
DIe volkssprachliche Bibel ın den
Niederlanden des Jahrhunderts

Zwischen Antwerpener Buchdruckern un LOÖOwener Buchzensoren

Von W ım Francoı1s

Einleitung

Antwerpen gilt Recht als das herausragendste Buchdruckzentrum Nordwest-

Europas 1M 16. Jahrhundert.‘ Wır befinden uns einem Schnittpunkt, dem
verschiedene religlöse un:! geistliche Strömungen ineinander fließen oder aufeinan-
der rallen. 1)as gilt für die spätmittelalterlichen Frömmigkeitsbewegungen ebenso
w1e für den Humanısmus, die Reformation un die katholische Reform als Reaktion
darauf. ede dieser Bewegungen hat 1m Verlagsprogramm der ntwerpener Buch-
rucker un erleger, Ja selbst iın den konkreten Bibelausgaben, die iın dieser eıt aus

den Buchpressen kamen, ihre Spuren hinterlassen.“ ugleic. suchten die kirchlichen
un bürgerlichen Obrigkeiten in den Niederlanden die renzen der Zulässigkeit
volkssprachlicher Bibelübersetzungen auszuloten. Seit 1482 standen die Niederlande
unter Habsburgischer Regierung. Im Jahrhundert wurde die politische Landschaft
namentlich VOoO  3 Karl (Regierungszeılt 1506/15-55) un Philip I1 (Regierungszeılt
1555-81) beherrscht. Für die Niederlande bestellten die Habsburger jedoch me1lstens

ank gilt Herrn ven Christer Scholven für seine außerordentliche Mitarbeit der Übersetzung
des vorliegenden eitrags.

Siehe eon V oet, De typografische bedrijvigheid te ntwerpen iın de 1L6e€e SCCUW, 1n

Antwerpen In de XVIde ECUW. Genootschap (0]0)8 Antwerpse geschiedenis, Antwerpen 1975.:
233-255; Andrew Johnston/Jean-Francois Gilmont, L imprimerie la Reforme Anvers, 1n

Jean-Francois Gilmont (Hg.), La Reforme et le livre. L’Europe de l imprime (1517-v.1570); Parıs

1990, 191-216; Francıne de Nave, Antwerpen, dissident drukkerscentrum 1ın de 16de ECU W: algemene
synthese, 1n irk Imhof/Gilbert Tournoy/Francıne de Nave gg. Antwerpen, dissident druk-
kerscentrum. De rol Va  — de Antwerpse drukkers 1n de godsdienststrijd 1n Engeland (16de eeuw),
Antwerpen 1994,;, 13-22; Rıta Schlusemann, Buchmarkt 1n Antwerpen Anfang des 16. Jahr-
hunderts, 1n Ihomas Kock/Rita chlusemann (Hgg.), Laienlektüre und Buchmarkt 1mM spaten
Mittelalter, Frankfurt Maın 1997, 3359

Siehe auch: Paul Arblaster, ‚Totius Mundi Emporium . erp aAs Centre for Vernacular Bible
Iranslations 3-15 1N: Arie-Jan Gelderblom/Jan de ON;:  arc Van Vaeck Hgg.), TIhe LOW
Countries A Crossroads of Religious Beliefs, Leiden-Boston 2004, 9—31
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einen Generalstatthalter(in). eım Ausbau ihrer Religionspolitik verlielßßen die abs-
burger sich nicht sehr auf die Bischöfe, die größtenteils politische Fıguren d.  3S

sondern nahmen VOT em die Dienste der gut ausgebildeten magistrı der eologi-
schen in Anspruch, die se1t 14372 der Universität LOwen angesiedelt Wäl.

er nachfolgende Artikel soll deutlich machen, dass während des
Jahrhunderts, VOL em in Antwerpen, Bibeln ın der Volkssprache veröffentlicht

wurden. ugleic. jedoch erreichten die Buchzensoren bei denen sich äufig
LÖöwener eologen andelte sowohl die Produktion, als auch das Lesen dieser

1n zunehmendem alse einzuschränken. amı ist zugleich die allgemeinere
rage aufgeworfen, Was VO  - der oftmals geäußerten Behauptung halten ist;
nach Katholiken verboten Wal, die lesen.

Volkssprachliche Bibelübersetzungen der Inkunabel- und Frühdruckzeit

{DIie ersten Buchdrucker ließen sich Anfang der 1480er re in der Metropole
Antwerpen nieder.* Ihr Verlagsprogramm mıt volkssprachlichen Bibelausgaben
fügte sich och ganz In die mittelniederländischen Bibelübersetzungen e1n, die die
spätmittelalterliche Spiritualität widerspiegelten.“ Es handelte sich €1 jedoch n1ıe

Gesamtübersetzungen, sondern 1ın der ege Übersetzungen VO  e Teilab-
schnitten, unter anderem Bücher, die die pisteln un Evangelien enthielten,
die während der Messe elesen wurden. Für diese Texte wurde iın erster Linıe die
sogenannte nord-niederländische Übersetzung des Neuen Testaments VO  o an
chutken iın Nspruc Der Librarius des osters Windesheim hatte

nde des vierzehnten Jahrhunderts für die laici spirituales angefertigt, weil diese
sich, ganz 1mM (Geist der Devotio Moderna, den Quellen der eiligen Schrift en
wollten ” In den me1lsten Drucken der Episteln un Evangelien wurde die sonntag-
46 Evangeliumslesung zudem VO  an einer kurzen Auslegung oder Predigt begleitet.“
IDiese epistelen ende evangelien mitten gaben den gewöhnlichen Gläubigen
Halt, die größtenteils mittwochs, freitags un: selbstverständlich Sonn- un Feler-

ZUTr Messe gingen und die lateinischen Schriftlesungen anhand einer nieder-

V oet, De typografische bedrijvigheid te Antwerpen In de zestiende ECUW (wie Anm. 233-234;
Johnston/Gilmont, L’imprimerie et la Reforme Anvers (wie Anm. 192; de Nave, Antwerpen,
dissident drukkerscentrum 1ın de 16de CCUW (wie Anm. 1);, D: Schlusemann, Buchmarkt iın Antwer-

peCn (wie Anm. 1),
7Z7u mittelniederländischen Bibelübersetzungen siehe: August den Hollander/Erik Kwakkel/

Wybren Scheepsma gg Middeleeuwse bijbelvertalingen, Hilversum 2007. Ferner: Paul Arblaster
Ihe Bible before the Reformation, 1n Paul Arblaster/Gergely Juhäsz/Guido L gg.);

Tyndale's Testament, Turnhout 2002, IOZE114
Sabrina Corbellini,; De Noordnederlandse vertaling Van het Nieuwe Testament. Het paradijs in

C kloostercel, 888 Den Hollander/Kwakkel/Scheepsma gg.);, Middeleeuwse bijbelvertalingen wıe
Anm. 4), 121145

Patrıcıla tOOp, De bijbelvertaling 1n Middelnederlandse epistel- evangeliepreken. ‚Wat WI1
verstae bi deser‘, 1n Den Hollander/Kwakkel/Scheepsma gg.);, Middeleeuwse bijbelvertalingen
wıe Anm. 4), 169-17//, 1ler 1R

ZKG 120. Band j9—2



189DIie volkssprachliche Bibel in den Niederlanden des Jahrhunderts

ländischen Übersetzung verfolgen wollten.‘ An Sonn- un Felertagen besuchten die

me1ıisten Gläubigen auch die atutin un die Vesper. Eın Psalter oder Souter 1n der

Volkssprache ermöglichte den Gläubigen, auch den Psalmen des Ofhziums 1n

Übersetzung folgen. Für den ext wurden auch 1er ın erster Linıe die ber-

setzungenN VO  — eer YTOte un an Schutken 1ın Anspruch MM  > die diese

Ende des vierzehnten Jahrhunderts angefertigt hatten.® Perikopenbücher un Souter

1m Spätmittelalter sehr populär un: ollten och bis 1Ns sechzehnte ahr-
undert hinein verschiedene Nachdrucke erfahren.”

Daneben bei den Gläubigen 1mM Spätmittelalter auch die Leben Jesu eliebt.
Di1ie me1ı1isten verbreitete Ausgabe Warl die sogenannte Pseudo-Bonaventura-Fas-

die ange mıiıt Ludolf VO  e Sachsen iın Verbindung gebrachtSUNg des Lebens Jesu,
wurde. el handelt sich eigentich ıne mittelniederländische Übersetzung
VO Anfang des fünfzehnten Jahrhunderts, angefertigt auf der Grundlage einer

lateinischen Evangelienharmonie, die möglicherweise VO  - Michael VO  F Massa erstellt
wurde, einem italienischen Augustinereremiten aus der ersten Hälfte des vierzehnten

Jahrhunderts, der sich wiederum VOon den Meditationes 1lae Christ: des Pseudo-
Bonaventura hatte inspirieren lassen. Heute wird jedoch keine Verbindung mehr mıiıt

der 1ta Christi Ludolfs VO  w achsen angeNnOMMECN. [ieses Leben Jesu wurde viel-

leicht in reisen der DDevoten 1INSs Mittelniederländische übertragen, gedacht als

Handreichung bei der Meditation ber das Leben un Leiden Christi In ntwerpen
veröffentlichte INa das Werk bereits 1487 un 1488 unter dem ıte Vıta Christti
Tboeck vanden leven eSsu Christi Daneben erschien 1m re 1500 in ntwerpen
auch ZU ersten Mal ıne Ausgabe VO  — Dat even ONMNS Heren Jesu Christi, die iıne

Reihe VOoO  3 Meditationen ber das Christusmyster1ıum enthielt. hre Texttradition ist

indes noch wen1g erforscht.*°

Vgl azu ach WwI1Ie VOI Cebus Cornelis de Bruin, De Statenbijbel Zn vOoOrgangscCI>S. Neder-
landse bijbelvertalingen vanaf de Reformatiıe tot 1637 Bewerkt OOTr T1tSs Gerrit Murk Broeyer,
Haarlem-Brüssel 1993, EL, Zudem Ihom ertens,; Middelnederlandse bijbelvertaling, 1: Rıa

Jansen-Sieben/Jozef Janssens/Frank illaert gg Medioneerlandistiek. Fken inleiding tOt de

Middelnederlandse letterkunde, Hilversum 2000, 275-284, 1er DE
Y ourl Desplenter, Middelnederlandse psaltervertalingen. ‚Het 15 NETSCILS OT nodig eel

Ineer boeken dan het psalter te bestuderen‘, 1n en Hollander/Kwakkel/Scheepsma Hgg.), Middel-
EEUWSE bijbelvertalingen (wie Anm. 4), 77—-86;: urt Erich Schöndorf, Psalmenübersetzungen spät-
mittelalterliche, deutsche un! niederländische), 1n Di1e deutsche I ıteratur des Mittelalters Ver-

fasserlexikon E 883-38398, 1er 88RI—_8I2
liasacra.com. Hıer indet sich eine DatenbankBzgl dieser Ausgaben vgl. die ebsite wwwı.bib

mıiıt Informationen sowohl 1ın orm VO  — Text,; als uch in Form VO:  e Abbildungen über alle Bibeln, die
zwischen 147// un! 1553 1n den Niederlanden un in Belgien gedruckt wurden. Biblia Sacra ist das

angestoßen durch die geisteswissenschaftlicheErgebnis eines gemeinsamen Forschungsprojekts,
Fakultät der Universiteit Varı Amsterdam (Niederlande) un! der theologischen Fakultät der Katho-
lieke Untversiteit Leuven (Belgien), 1n Zusammenarbeit mıt der theologischen Fakultät der Vrye
Universiteit Amsterdam. Leıiter des Projektes ist Prof. Dr ugu den Hollander (Vrije Universiteit).
Nähere Informationen den Buchdrucken finden sich uch in Gerard Vall Thienen/John Goldfinch
g9.), Incunabula Printed ıIn the Low CountrIıies: Gensus, Nieuwkoop 1999

Middelnederlandse Levens Van Jezus. uten 111. ewangelisten eIlC10 August den Hollander,
evangelie ghemaect , 1n Den Hollander/Kwakkel/Scheeps Hgg.); Middeleeuwse bijbelvertalingen
(wie Anm. 179—-190, 1l1er 189; Paul Arblaster/Gergely Juhäsz, catalogue 51 un! Paul Arblaster,
catalogue Z 1n Arblaster/Juhäsz/Latre Hgg.), Tyndale's 1estament wıe Anm. 4), 109—-111 /u

den Drucken siehe uch: Van Thienen/Goldfinch Hgg.), Incunabula Printed in the LOW Countries
(wie Anm. 264-266, AF
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Anfang des sechzehnten Jahrhunderts”” noch eın besonderes Übersetzungs-
projekt auf,; bei dem eın Leidener Buchdrucker un wel Antwerpener Kollegen für
kurze eıt ıne Anzahl altmittelalterlicher Übersetzungen 1ın Druckfassung anboten,
Was zweifellos eın Zeichen des regelrechten Bibelfiebers darstellt, das Anfang des
sechzehnten Jahrhunderts In er e  1  el ausbrach. In Leiden druckte Jan Seversz

1512 die Apostelgeschichte und die Offenbarung des Johannes 1ın der nord-
niederländischen Fassung des Neuen Testaments VO  ; an chutken un der
Devotio Moderna. “ er ntwerpener Buchdrucker aes de Grave (tätig
1499—cCa fertigte seinerse1lts zwischen 1513 un: 1518 och vier usgaben eiıner

sogenannten Historienbibel A} welche die Erzählungen des Alten Testaments ent-

hielten.*” 1522 gab aCco Vanl Liesvelt (tätig 1513-1544) ıne Ausgabe der Evangelien
heraus; die noch auf der sogenannten süud-niederländischen Übersetzung der vier

Evangelien basierte, deren alteste Fassung (möglicherweise) noch aus der eit VOI

SS datierte!!* Im selben ahr 1529 oder 1523 fertigte erselbe Van Liesvelt och
wel Drucke der Briefe des Apostels Paulus SOWI1E ıne Ausgabe der katholischen
Briefe in der Übersetzung an Schutkens un: der Devotıio Moderna an

Dennoch zeigen die Te 1527223 deutlich, ass die Bibelübersetzungen des
Mittelalters ihre beste eıt gehabt hatten. Stattdessen NEUC Texte, jene
VO  o Erasmus, Luther mehr un mehr edeutung. ugleic wuchs aber auch
die Besorgn1s der eNorden über diese Publikationen;*® insbesondere dort,; die
volkssprachliche Bibellektüre während des Mittelalters keineswegs als eın Ausdruck
VO  - Heterodoxie angesehen worden WAar. In Bezug auf die Bibelübersetzungen in den
Niederlanden liegt in Jahren PE deshalb auch klar eın Wendepunkt.

11 Zu Bibelausgaben des sechzehnten Jahrhunderts siehe: De Bruin/Broeyer, De Statenbijbel
Zın vooOrgangers (wie Anm. 73 Aurelius Augustinus den Hollander, De Nederlandse bijbelvertalin-
SCIH Dutch Translations of the Bible ET Nieuwkoop 1997 hierzu uch die Datenbank
www.bibliasacra.com wıe Anm

12 De Bruin/Broeyer, De Statenbijbel Zın voorgangers wıe Anm 7);
De Bruin/Broeyer, De Statenbijbel Zn vooOrgangers wıe Anm. 7), 2738 Von Bedeutung

bleibt uch: Van Druten, Geschiedenis der Nederlandsche Bijbelvertaling, eerste deel, eerste stuk,
Leiden 1895, 309—-326

De Bruin/Broeyer, De Statenbijbel Zn voorgangers wıe Anm. 735 72=-73; Den Hollander, De
Nederlandse bijbelvertalingen (wie Anm. I1); $3; 211-212, 258260 Zudem Iheo Coun, De Zuidne-
derlandse vertaling Vall de ler evangelien. ‚Diet dede verston! qualec’, 1n Den Hollander/Kwakkel/
Scheepsma gg.); Middeleeuwse bijbelvertalingen (wie Anm. 117-129

De Bruin/Broeyer, De Statenbijbel Zn voorgangers (wie Anm. 7), F3 den Hollander, De
Nederlandse bijbelvertalingen (wie Anm. 11 53 12 268273

Zu Bibelausgaben un!: Bibelzensur, siehe: August den Hollander, Verboden bijbels. Bijbelcen-
SUUTL in de Nederlanden 1ın de eerste helft Vanl de zestiende CCUW, Amsterdam 2003; Wım Francols, Die

‚Ketzerplakate' Kailiser Karls In den Niederlanden un! ihre Bedeutung für Bibelübersetzungen 1n den
Volkssprache. Der ‚Proto-Index‘ VO  - 1529 als vorläufiger Endpunkt, 1n RCH 2004, 198-247/;
Ders., Vernacular Bible Reading and Censorship 1n Early Sixteenth Century. The Position of the
Louvaın Theologians, IN Den Hollander/Mathijs Lamberigts Hgg.), Lay Bibles 1ın Europe.
0—-1 LÖöwen 2006, 69—96; W ım Franco1s, De Leuvense theologen de bijbel ıIn de volkstaal.
De discussie tussen 1546 1564, 1n 47 2007, 340362
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I1 Humanistisch-reformatorische Bibeldrucke

Bibelübersetzungen ım Geiste Erasmus’ VvVon Rotterdam

Mehrere nordwest-europäische Bibelhumanıisten, unter ihnen Erasmus, 1mM

Geist der Devotio Moderna aufgewachsen. Folglich integrierten s1e einerseıts be-

timmte Ideen diesere1n ihr Denken, etizten sich andererseıts jedoch
auch deutlich davon ab So War Tasmus davon überzeugt, ass sowohl der TIheologe
als auch der gewöhnliche Mann un die Frau ihren Glauben aus den Quellen der

Schrift speisen mussen (ad fontes).“” TaSmMmus hat verschiedene Plädoyers für die

Laienbibel gehalten, unter anderem 1n seiner Paraclesis (4516) un in der Praefatio
(1520): beides Einleitungen in Ausgaben se1ines lateinisch-griechischen Neuen Tes-

aments. Miıt besonderem Nachdruck tat der Humanıst dies allerdings iın der Fin-
Zudem hob hervor,; dass dieeitung 1in seine Matthäusparaphrasen VO  — 1522

Ausbildung VOoO  — Theologen un Priestern nicht sehr auf den scholastischen
Kkommentaren des Mittelalters fulßen ollte, sondern vielmehr VOoO  — der Heiligen
Schrift selbst un: den Hilfswissenschaften biblische Sprachen un: etorik Ge-

brauch gemacht werden sollte Auch se1 das sorgfältige tudium der Kirchenväter
vonnoten. Erasmus’ eigene lateinisch-griechische Übersetzung des Neuen J esta-

ments konnte 1MmM Rahmen dieser erneuerten theologischen Ausbildung durchaus
ihren 1enst erweisen, musste aber nach Auffassung des Humanıisten auch die

rundlage für Bibelübersetzungen iın die Volkssprache bilden (eine Arbeit, die
sich selbst niemals gewagt hatte) Dennoch ging VO allen niederländischen

Bibelübersetzungen zwischen 1522 un 1545 ungefähr eın Viertel vollständig oder
zumindest anteilig auf Erasmus’ lateinisch-griechische Ausgabe zurück.”?

Der erste Text, bei dem das der Fall Wäaäl;, War ine Ausgabe des Matthäusevange-
liums VO  3 1522 die der Amsterdamer Buchdrucker Doen Piıetersoen herausgegeben
hatte.“ Dabei andelte sich ine Vulgataübersetzung, die anhand VO  ”3 Tas-

Zu Erasmus und ZU) biblischen Humanısmus, siehe Albert Rabil,; Erasmus an the New

Testament: the Mind of Christian Humanıst, San Anton10 1972; Jerry Bentley, Humanısts

and Holy Wrıit, Princeton 1983; eter ET Theologie aus dem Geist der Rhetorik. Zur

Schriftauslegung des Erasmus VO  — Rotterdam, Maınz 1991; Cornelis Augustijn, Erasmus. Der

Humanıist als Theologe und Kirchenreformer, Leiden-New York-Köln 96; Alastair Hamilton,
Humanıists anı the Bible, 1n Jill raye Hg.) The Cambridge Companıon tO Renaissance Humanısm,

Cambridge 1996, 100-118
18 W ım Franco1s, La condamnatıon pa les theologiens parısıens du plaioyer d’Erasme PDOUT la

traduction de la Bible ans la angue vulgaire (1527-1531 11 Aug(L) 2005, 357-405, hier
SS Siehe uch: He1lnz Holeczek, Humanistische Bibelphilologie als Reformproblem bel Eras-

MUS VO:  e Rotterdam, Ihomas More un: W illiam Tyndale, Leiden 1975, 189-202; ralg Ihompson,
‚Scripture for the Ploughboy and Oome Others’, 1: ale Randall/George Walton William Hgg.),
Studies In the Continental Background of Renaılssance English Lıterature. ESSaYyS Presented John
Li1evsay, Durham 1977, BD Ferner: Guy Bedouelle/Bernard Roussel Hgg.), Le m des
Reformes et la Bible, Parıs 1989,A

19 Den Hollander, De Nederlandse bijbelvertalingen (wie Anm. IX DA
20 Simon Willem Bijl, Erasmus ın het Nederlands OLT 1617, NieuwkOOP 1978,; 12—-30; De Bruin/

Broeyer, De Statenbijbel Zın voorgan:  IS wıe Anm. Z 6772} Den Hollander, De Nederlandse
bijbelvertalingen (wie Anm. 11); 39-—40, 212, 261-263; Alton Templin, Pre-Reformation Religious
issent In TIhe Netherlands, Bl Lanham 2006, 137154
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mus Novum Testamentum iın der Ausgabe VOI)l 1519 ‚korrigiert worden Wa  — Diese
Fassung hatte an Pelt angefertigt, CGuardian der Franziskaner iın Amsterdam und
spater evangelischer rediger In Bremen. In der sogenannten „Conclusie“ des ber-
setzers klang bereits iıne Luther erinnernde Rechtfertigungslehre

Die bekannteste mittelniederländische Übersetzung VO  — Erasmus’ Novum ‚ LOStd-
mentfum Warlr indes zweiftfellos die Ausgabe VOIN Cornelis Hendricsz Lettersnijder, die
1524 1ın Delft erschien.“* Typisch humanistisch War auch die behutsame wI1ssen-
schaftliche Vorgehensweise, miıt der die Texte VO  . Erasmus un: der Vulgata mıiıt-
einander verglichen wurden.““ Eines der Vorworte, das mıiıt den en SCCH Corte

vermaninghe” begann, spornte einen jeden ausdrücklich d die Heilige
lesen. Der 1nwels War ıne (Teil-) Übersetzung der Praefatio AUus$s Erasmus’ Novum
Testamentum. [Dhieser ext War ein1ıge Monate UVO erstmals 1in Übersetzung CI -

schienen iın eiıner Ausgabe des Neuen Testaments, die der ntwerpener Drucker
Adriaen Vall Berghen (tätig 1500-1541) angefertigt hatte.“* Dazu sogleic mehr. Im
orwort ZU Römerbrief ing in Lettersnijders Ausgabe abermals iıne VO  e Luther
inspirierte Rechtfertigungslehre Das ist eın 1NwEeIls darauf, ass die och Jungen
reformorientierten Kreıise in den Niederlanden sowohl Ideen VO  w Erasmus, als auch
VO  a Luther ohne Unterschied miteinander kombinierten, das gottesdienstliche
Leben wieder den Quellen zurückzuführen. Auf dieses Phänomen wird noch
e1igens zurückzukom men se1In. Aufßer der niederländischen Ausgabe VO  e rasmus’
Novum Testamentum gab Lettersnijder auch Erasmus’ Paraphrases über das Mat-
thäusevangelium auf Niederländisch heraus (neben anderen Werken des Humanı-
sten).““ Vielleicht ahm auf diese Weilse allmählich eın Projekt Gestalt d} dass
Erasmus selbst VOT ugen hatte Vor em beabsichtigte CIs den ext der eiligen
Schrift durch ıne UÜbersetzung in die Volkssprache einem lateinunkundigen Leser-
kreis zugänglich machen. Auch die fundierten Kommentare den einzelnen
Büchern der dienten diesem WEeC Es auf, ass die Inıtiative ZUTr ber-
setzung un: Z Druck der Erasmus’schen Bibelausgaben AUus Holland am , un
nicht aus ntwerpen. Bijl un namentlich B.J pru verorten diese Bibelüber-
setzung und andere Erasmusausgaben deshalb in einem Delft-Haager Krels VO  ;

nhängern des biblischen Humanismus_ *
S De Bruin/Broeyer, De Statenbijbel Zın VOOTSaNSCIS wIle Anm 105-109; Bijl,; Erasmus 1ın

het Nederlands wıe Anm . 20), 32-49; Den Hollander, De Nederlandse bijbelvertalingen (wie
Anm. 11), 56-58,; 218,; 289-291; Ders., De edities Vall het Nieuwe JTestament 00r de Delftse drukker
Cornelis Henricsz Lettersnijder, 888 NAKG/DRCH 1995, 165-187, 1ler 15853

In der Übersetzung werden die Passagen, die Frasmus zusätzlich ZUT Fassung der Vulgata hatte,
zwischen Pfeile TD geSseLZL. Wo der Text der Vulgata ausführlicher War als die Erasmus’sche Fassung,
WarTlt der Text 1n gröberem Druck wiedergegeben. Wo Erasmus: Fassung und die Vulgata sich
voneinander unterschieden, wurden die Varlanten AUS der Vulgata, selbstverständlich ın Überset-
ZU11$, Rand wiedergegeben. /Zusätze VO Bearbeitern, die als Umschreibungen der Übersetzung In
den Text aufgenommen wurden, wurden zwischen viereckige Klammern gesetzt.

Bijl, Erasmus ın het Nederlands (wie Anm 20), 13-14, 33—34; August den Hollander, Dat ude
ende dat Niıeuwe Testament (1526) Jacob Van Liesvelt de nıeUwe markt OOÖOT bijbels In de zestiende
CCUW, 1n Jaarboek (0]0)8 Nederlandse Boekgeschiedenis 1999, 105-122, hier 140

Bijl, Erasmus 1n het Nederlands wıe Anm. 20), 49, 84-—-96
Bijl, Erasmus in het Nederlands (wie Anm. 20), 385-—44, 92—94; Bart Jan Spruyt, De Delfts-

Haagse Kring (ca. 152063 Evangelisch humanisme in het VIOCS zestiende CCUWSC elft
Den Haag, 1N: an Cornelis kkema/G.N.M. Vis/Frederik Angenietus Van Lieburg/Bart Jan pruyt
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Bibelübersetzungen Im (Ge1iste Martın Luthers

Etliche Humanısten meıinten, ass ihr treben ach kirchlichen Reformen in der

Reformatıon verwirklicht wurde. Schliefßlich suchten e1ıde, Humanısmus un Re-

formatıon, ber ıne Rückkehr den biblischen Quellen ıne Reform der Kirche

verwirklichen. Für Luther War die Heilige Schrift gal die einz1g erforderliche un

ausreichende Quelle für Theologie un Leben SOla scriptura). Luther behauptete
da.heß keinen anderen Interpretationsschlüssel akzeptieren als die Schrift selbst,
die in sich hinreichend klar Wal (claritas scripturae), un die sich selbst auslegen
konnte (sacra scriptura SUul LDSIUS interpres). Traditionen auf der Ebene der Liturgle,
der kirchlichen Ordnung un! selbst des Dogmas, die nicht durch eın ausdrückliches
Schriftwort gestuützt werden konnten, wI1es zurück. (Jenau w1e Tasmus War Luther

der Auffassung, dass gewöhnliche Menschen die Bibel lesen können mussen. Im

Gegensatz TAaSsmus af jedoch selbst iın einem mühsamen un lebenslangen
ngen mıiıt dem hebräisch un griechischen rtext die Bibel in die Volkssprache
(in diesem Falle 1Ns Deutsche) übersetzt. Seine Übersetzung des Neuen Testaments

wurde bereits 1mM September 1522 veröffentlicht das bekannte ‚Septembertesta-
verschiedenenment ). Die Umsetzung des Alten Testaments gelangte zunächst

en die Öffentlichkeit un Warlr erst 1534 vollständig fertig.““ A OLZ se1iner

Überzeugung VO  ; der Klarheit un! selfsufficiency der Schrift versah Luther seıne

Bibelausgaben mıt allerlei paratextuellen Elementen, w1e etwa rologen, Vorreden
einzelnen Büchern der Bibel, der Angabe VO  z summarıa Begınn der Kapitel,
Randbemerkungen un! dergleichen. Dadurch wollte die ‚persönliche‘ Interpreta-
tion des Lesers in ıne bestimmte reformatorische Richtung steuern un: seine Auf-

fassung VO  — der Rechtfertigung aus Glauben 1n den Herzen der Leser verankern.“”

libertijnen fijnen. Artikelen vVver de kerkgeschieden1s Van het zuidwestelijkHgg.), Heidenen, apch,
gedeelte van Zuid-Holland Vvan de voorchristelijke tijd tot heden, elft 1994;, 107=118; 1er 114-147:
Bart Jan pruyt, Cornelius Henrıc1ı Hoen (Honius) and Hıs Epistle the Eucharist (4523) Medieval

and Reform 1n the Early Sixteenth-Century LOW Countries, Leiden-
Heresy, Erasmıan Humanısm,
Boston 2006, E E

Von den zahlreichen Beıtragen ZU) Stellenwert der Schrift bei Luther und VOT allem seiner

o. Luthers Übersetzungstheorie und ÜbersetzungspraxI1s, 1nÜbersetzungsarbeit siehe irgı
Helmar Junghans (Hg.), Leben un! Werk artın Luthers VO'  — 1526 bis 1546 Festgabe seinem 500

Geburtstag, Bände, Göttingen 1983, }, 24}-252;: Bd.2, 797-800; Siegfried Raeder, Luther als
Schrift, 1: Junghans Hg.) Leben und Werk artın Luthers,Ausleger un! Übersetzer der Heiligen

artın Luther, Bände, uttga: 1981-8387/7, Ba ZI 253-278:; Ba Z 800-805; artın Brecht,
53-63; $ 101-118; Albrecht Beutel, In dem Anfang War das Wort Studien Luthers Sprach-

ngefasst 1n Ders.; Luthers Bibelübersetzung un:! dieverständnis, Tübingen 1991, 235-280, ZUSaMMM1C
Evolution du de ]a Bible de Luther. ReflexionFolgen, 1n EylIh 1999, 13-—-24; Stefan Strohm,

SUur les problemes rencontres ans 1’histoire de SO  - edition de Ia Reforme 1105 Jours, 17 Bertram
rimee ans ı’ Europe moderne, Parıs 1999, 166-188; JohnEugene Schwarzbach (H2.); La Bible ımp
lation 1n 1ts (Jerman an kuropean CGontext, 1: Richard‚ECWI1S Flood, artın Luther’'s Bible Irans

Grifhiths (Hg.), Ihe Bible ın the Renalssance. ESSays Biblical Commenta and Translation ın the

Fifteenth and Sixteenth CenturI1es, Aldershot 2001, 45-—-70; Erıc Gritsch, Luther Bible Irans-

lator, 1: Donald ım (Hg.), Ihe Cambridge Companıon artın Luther, Cambridge 2003,
DA 7: Ferner: Bedouelle/Roussel g9g.), Le m des Reformes la Bible wıe Anm. 18), 20213

Problems of Biblical Translation. ome Reformatıon Contro-Werner Schwarz, Principles
versies and elr Background, Cambridge ‘1970, 167212 1er 208=212 Mark Edwards, Printing,
Propaganda, anı artın Luther, Berkeley 1994, 109-130, hier FA
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Luthers Bibelausgaben ildeten, direkt oder indirekt,; die Grundlage für ungefähr die
er niederländischen Bibelausgaben, die zwischen E und 1545 veröffent-

1C wurden “* Deutlich stärker als der niederländischen Übersetzung VON Tas-
mus Neuem J estament, das in Delft herausgegeben worden Wal, die Ant-

Drucker einer Übersetzung VO  — Luthers Neuem Testament interessiert.
In seinem Standardwerk über die niederländischen Bibelübersetzungen hat de
Bruln versucht, hierfür iıne rklärung formulieren: „Der Delfter ext schien
eher für iıne geistliche ite, denn für die breite Masse geschrieben se1In. em
hatte die Lutherübersetzung sich, dank ihres inneren Wertes, ihrer Überzeugungs-
kraft un leicht zugänglichen, volkstümlichen Sprache, längst einen Platz ın den
Herzen der Menschen gesichert. Das Delfter Neue Testament erschien schlıc. eın
ahr spät«29

ESs War namentlich Adriaen Van Berghen, der 1523 als erster in den Niederlanden
iıne niederländische Ausgabe des Neuen Testaments auf den Markt brachte, deren
Übersetzung der Evangelien, der Apostelgeschichte und der Offenbarung auf dem
och taufrischen Septembertestament Luthers VOoO  - 1527 basierte ”® Am Ende des-
selben Jahres 1523 gab der Amsterdamer Drucker Doen Piıetersoen als erster eın
Neues Testament heraus, das ıne vollständige Übersetzung der Luther’schen Fas-
SUNg bot, bestehend aus den Evangelien, der Apostelgeschichte un der Offenbarung
iın der Übersetzung Van erghens SOWIeEe einer Übersetzung der Briefe, die Pietersoen
selbst angefertigt hatte Für die Briefe übernahm Pıetersoen auch die Randbemer-
kungen un: Vorreden Luthers.** Diese Lutherübersetzung Van erghens un: Pıe-
ersoens VO  — 1523 wurde schlelslic An Standardfassung für sämtliche niederländi-
schen Lutherübersetzungen zwischen 1522 un: 1545 UÜbrigens War der Antwerpener
Drucker Van Berghen auch der ETfSte. der als Vorwort seiner Lutherübersetzung
Von 1524 iıne Teilübersetzung der Erasmus’schen Praefatio übernahm, darunter
namentlich dessen ädoyer für iıne Lesung der volkssprachlichen UT
Laien.*“

Im Unterschied ZUr Standardfassung VOIN Van Berghen un Pıetersoen bot der
Deventerer Drucker Albert Pafraet 1525 ıne Übersetzung VOIN Luthers Neuem
Testament iın einer leicht künstlich anmutenden Einheitssprache d die teils Aaus

holländischen un: brabantischen, teils AUus östlich-mittelniederländischen Elementen
estand DIiese Fassung enthielt gleichfalls Luthers Glossen un: Prologe.”” Das Neue
Testament Pafraets sollte spater VOo  3 einer begrenzten Anzahl VO  - Druckern und
Herausgebern übernommen werden un die Grundlage für einen der insgesamt
fünf ‚Cluster‘ mıt niederländischen Übersetzungen bilden.“*

Den Hollander, De Nederlandse bijbelvertalingen wıe Anm. E}} 241
De Bruin/Broeyer, De Statenbijbel Zın VOOTSaNSCIS (wie Anm. 79 108
De Bruin/Broeyer, De Statenbijbel Zn VOOTSaNSCIS (wie Anm. 76-—80; Den Hollander, De

Nederlandse bijbelvertalingen (wie Anm HX 46-—-47, 213-214, 264-7267
31 De Bruin/Broeyer, De Statenbijbel Zın VOOTSaNSCIS (wie Anm. 7); /9, 54; Den Hollander, De

Nederlandse bijbelvertalingen wıe Anm. F1 40, 214-215, DL IO
Den Hollander, Dat ude ende dat Nieuwe Testament (1526) wıe Anm 23 OSI ET
Vorsichtshalber erschien diese Ausgabe ann auch und miıt Basel als Erscheinungsort.
De Bruin/Broeyer, De Statenbijbel Zn VOOTSAaANSCIS wıe Anm 7 355-—91; Den Hollander, De

Nederlandse bijbelvertalingen wıe Anm. H: I 222-223, 304-—-306; Ders., Verboden bijbels (wie
Anm. 16),

ZKG 120. Band j9—2



DIie volkssprachliche Bibel in den Niederlanden des Jahrhunderts 195

1526 schliefßlich fertigte der ntwerpener Drucker Christoftel Van Ruremund
(tätig 152215319 iıne Übersetzung VO  } Luthers Neuem Testament d auch WEelll

darın ein1ıge zZzu charfe reformatorische assagen geglättet worden I iese

Fassung enthielt keine lutherischen Vorreden un Glossen mehr; „sonder glosen
ende prologhen”, War auf dem Titelblatt lesen. Überdies 1n diese Ausgabe
auch jene alttestamentarischen erikopen aufgenommen worden, die während der
Messe als Episteln vorgelesen wurden, w1e ab 1526 allmählich üblich wurde.
Dadurch wurde auch formal Anschluss gesucht die mittelalterlichen erikopen-
bücher, die VOT em den ‚WEeC| verfolgten, den Lalen €e1 helfen, den late1-
nischen Schriftlesungen ın der Kirche folgen.”” Alle diese ingriffe suchten 4iC.
für He den wahrhaft katholischen ar  er der Bibelausgaben unterstreichen,

namentlich die aufkommende Buchzensur eruhigen. Übrigens sollte die

Fassung Christoffel Vanll Ruremunds die rundlage für einen welteren bedeutsamen
Cluster VO  — Bibelausgaben in den Niederlanden bilden.”®

Im selben Jahr 1526 brachte Vall Liesvelt die allererste vollständige und
illustrierte) niederländische Bibel der Neuzeıt auf den Markt Inhaltlich brachte diese

gleichfalls ine Lutherübersetzung, in der allerdings auch sämtliche paratextuellen
FEFlemente ausgelassen worden [ diese Bibelausgabe Van Liesvelts gilt als eın
Meilenstein iın der Geschichte der Herausgabe niederländischer Bibeln ° Gleichwohl
geriet erst Van Liesvelts Bibelausgabe VOoO  e 15372 gleichsam ZUr Mutter  ‚< VO  - eiıner

SanNzZeCh Reihe VO  — FEditionen 1ın den dreißiger un: vlerziger Jahren.”

Erasmus-Luther’sche Mischausgaben
Mıiıtte der zwanzıger Te des sechzehnten Jahrhunderts flossen iın den Niederlanden
biblische Spiritualität, Ideen Von Luther un Auffassungen VO  - Frasmus ineinander.
So nahm eın reformorientiertes Denken allmählich Gestalt A ohne dass jedoch
bereits VO  — deutlichen konfessionellen renzen die Rede se1ın konnte. Der gemischte

sowohl VO  e Erasmus, als auch VO  . Luther beeinflusste n  er dieses Jungen
reformorientierten Denkens spiegelt sich, w1e eben gesehen, namentlich 1n den

35 Diese alttestamentarischen Perikopen erstmals iın das niederländische Neue Testament

aufgenommen worden, das Hıero Fuchs 1525 1ın öln herausgegeben hatte; vgl De Bruin/Broeyer, De

Statenbijbel Zın vooOrgangers (wie Anm. 7), 81-34; Den Hollander, De Nederlandse bijbelver-
talingen (wie Anm 143 60-61, 219, 295—-297/

De Bruin/Broeyer, De Statenbijbel Zın vooOrgangseIs (wie Anm. 7), I4I} Den Hollander, De
Nederlandse bijbelvertalingen (wie Anm. 11), 70, 275 333-3305; W ım Franco1s, „Every fooll old
tynck 118 be doctor.“ Christoftel and Hans (1) Vanll Ruremund, Their Vernacular Bibles anı Their
Censors 1m Erscheinen.

37 De Bruin/Broeyer, De Statenbijbel Zn voOrgangeIs (wie Anm. 7); 94-—96; Den Hollander, De
Nederlandse bijbelvertalingen wıe Anm. 13 25-—26, 33 224 326-329; Ders., Dat ude ende dat
Nieuwe Testament (1526) (wie Anm 23); 1276

38 De Bruin/Broeyer, De Statenbijbel Zın vooTrgangCIS (wie Anm. 7); 96-—-98; Den Hollander, De
Nederlandse bijbelvertalingen (wie Anm. 11), 34, 229-230; Ders., Dat ude ende dat Niıeuwe
Testament (1526) (wie Anm. 23% 117-118; W ım Francoi1s, Jacob Vall Liesvelt Martyr for the
Evangelical Belief?®, 1n Johan Leemans/Jürgen Mettepenningen gg More than emOTY. Ihe
Discourse of Martyrdom anı the Construction of Christian Identity ın the History of Christianity,
Löwen 2005, 341-369, ler 346—-351
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Bibelausgaben der ersten re wider: UÜbersetzungen VOo  z Erasmus’ ext werden mıiıt
Vorreden kombiniert, die bei Luther entlehnt sind, un umgekehrt.

Besonders euttlc wird das anhand der Bibelausgabe, die Merten de Keyser (tätig
1525=1536) 575 für (Jovaert Vanlnl der Haeghen (tätig 1518=1535) anfertigte, wiede-
IU in Antwerpen. Bereıits auf der textlichen Ebene ist die erwobenheit des Luther-
textes mıiıt Erasmus ’ schen Elementen eutlic sehen. Das Neue Testament VO  e

Merten de Keyser un: (Jovaert Vall der Haeghen sollte schließlich auch ıne der
Mutterausgaben für ıne der fünf Cluster-Editionen werden, die VO  - den zwanzıger
bis in die vierziger re in den Niederlanden anzutreffen sind.”?

Fünf ahre lang beherrschten diese Erasmus-Luther’schen Übersetzungen den
Markt der niederländischen Bibelübersetzungen. Oftmals S$1e in einem kleinen
edez- oder Oktav-Format gedruckt, dass 111a s1e leicht verbergen konnte. Unter
anderem fanden S1€e ın 5SO$. ‚Konventikeln‘ Verwendung, iın denen die Heilige Schrift
gelesen, die alten Doktrinen kritisiert un: die NeUE Lehre besprochen wurde.

Französische Bibelausgaben
Wır dürfen allerdings nicht auflser chf lassen, dass die südlichen eıle der habs-
burgischen Niederlande französischsprachig (insbesondere Wallonisch-Flan-
dern, Artois, Hennegau, Namur, oOurnal un das Tournaisis) un dass auch dort das
‚Bibelfieber‘ anstıeg. DIie Antwerpener Drüuücker brachten er uch französische
usgaben des Neuen Testaments auf den Markt Der Ersie; der das tat, WAar der bereits
erwähnte Antwerpener Drucker Adriaen Vall Berghen, der unter dem Namen
Adrien de Mons 1523 Le tressainct et SUCTES du nouviaulx testament für
den Buchhändler an Brocquaert AdUus$s ournal druckte Obwohl dieser ext bislang
wen1g erforscht ist, wird ennoch eın Jutherischer rsprung‘ Diese Aus-
gabe des Neuen Testaments bildet 1mM eigentlichen Sinne das Pendant ZUT nieder-
ländischen Ausgabe VO  3 Luthers Neuem Testament, die Van Berghen 1m selben Jahr
anfertigte. Der ntwerpener Drucker ann er mıt Frug un: Recht als Pıoniler der
lutherischen Bibelausgaben in den Niederlanden gelten.

Im selben Jahr 1523 hatte der französische Bibelhumanist acques Lefevre d’Etap-
les ca 1455-1536/38 1n Parıs seine französische Übersetzung des Neuen Testa-
ments auf den Markt gebracht.“” Lefevre d’Etaples Warlr dieser eit Generalvikar In

Bijl, Erasmus 1ın het Nederlands (wie Anm. 20), 45-—-48; De Bruin/Broeyer, De Statenbijbel
Zın VOOTSAaNSCIS (wie Anm.7), 109-111; Den Hollander, De Nederlandse bijbelvertalingen (wie
Anm. I: 62-63, 220-221, 301—303

F1 Lefevre d’Etaples un! seinen Bibelübersetzungen siehe Pierre-Maurice Bogaert/Jean-
Franco1s Gilmont, De Lefevre d’Etaples la fin du Vlie siecle, 1n Pıerre-Maurice Bogaert Hg.) Les
Bibles francais: Hıisto1ire illustree du oyen Age 1105 Jours, Turnhout 1991, ;7-106, 1er S4577
Frederic Delforge, La Bible France et ans la francophonie. Histoire, traduction, diftusion,
Paris-Villiers-le-Bel 1991, 55-57; Guy Bedouelle, Lefevre d’Etaples et l’Intelligence des Ecritures,
enf 1976, 1121436 Wim Francol1s, Ihe Condemnation of Vernacular Bible Reading by the Parısıan
Theologians —31); 1n Wım Francois/August den Hollander gg Infant Milk Hardy
Nourishment? TIhe Bible for Lay People an Theologians iın the Early Modern Period, LÖöwen
2009, 111-139, 1ler 112-118,; 1251:30 Zur Ausgaben sich vgl e  e Ihomas Chambers,
Bibliography of French Bibles. Fifteenth- and Sixteenth-Century French-Language Editions of the
Scriptures, 1 enf 1983, passım.
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spiritualibus 1mM Bıstum Meaux;, unter der Leiıtung VO  - Bischof uillaume
Briconnet ine Reform des kirchlichen Lebens durchgeführt wurde. Als Toppriorıität
galt aDel, die Gläubigen stärker mıiıt den biblischen Quellen In Berührung
bringen. Lefevres Übersetzung des Neuen Testaments VO  a 523 basierte größtenteils
auf der Vulgata Kın gutes ahr spater, 1524-25; fertigte illem Vorsterman

(ca 1504-1543) davon auch einen Antwerpener Druck Nachdem Lefevres Bibel-
übersetzungen in den Jahren 152526 VO  — den Parıser eologen verboten worden
, jefß sich der französische Drucker Martın empereur (unter seinem nieder-
ländischen Namen Merten de Keyser) in Antwerpen nieder. [ )ieser War gerade der
strikter werdenden Buchpolitik in seinem Heimatland entflohen, ın der Absicht, 1mM

‚liberaleren' ntwerpen seinen Druckereibetrieb fortsetzen können. iıne se1iner
ersten usgaben tellte die französische Psalmenübersetzung dar, die Lefevre d’Etap-
les 1524 iın Parıs herausgegeben hatte Sowohl Lempereur als auch Vorsterman und
spater auch andere rucker ollten 1m weıteren Verlauf noch verschiedene Aus-

gaben VO  - Lefevre auf den Markt bringen

Englische, dänische, iıtalienische und spanische Bibelübersetzungen“
Während dieser eıt werden allerdings nicht 1U Bibeln 1n niederländischer un
französischer Sprache in Antwerpen gedruckt, sondern auch englischsprachige Fas-

SUNSCHL In der Übersetzung W illiam Tyndales (ca. 1494-1536).* Denn seit der SYy-
node VO  —$ Oxford (  7-0' Walr die Veröffentlichung der 1in England als
Reaktion auf das Auftreten Wyrclifs nahezu verboten. 526 reiste William Tyndale
deshalb ach Köln, Worms un Marburg, das Neue Testament 1Ns Englische
übersetzte. Für seiıne Übersetzung eZz0g sich yn DAr einen auf den griechi-
schen ext AUS rasmus’ Novum Testamentum (in der dritten Auflage VO un
AUT: anderen auf Luthers Neues Testament (ebenfalls die dritte Auflage, allerdings
VonNn Erstmals edruckt wurde Tyndales Neues Testament 1526 in Orms, aber
nahezu zeitgleich erschienen in Antwerpen Raubdrucke, die sowohl VO  3 Christoftel
Van Ruremund als auch VO  —_ dessen vermutlichem Bruder Hans (I) Vall Ruremund
(ca. 1522263:; gedruckt wurden. Sicherlich kannte Christoftel den englischen
Markt sehr gut Wiıe viele andere Drucker auf dem Kontinent auch, War technisch
eutlich besser ausgestattet als die wenıgen englischen Kollegen seiner Zunft un gab

41 Arblaster, Iotius Mundi Emporium' (wie Anm . 2), AT 7Zu den einzelnen Ausgaben vgl
www.bibliasacra.com

7u William Tyndale und selnen Bibelübersetzungen siehe Frederick Fyvıe Bruce, History
ofthe Bible 1n English, Cambridge 2002;, 24-—52:; avıd Daniell, W illiam Tyndale. Biography, New
Haven CT-London 1994;, 108-111, 142-145, 169; Ders., Ihe Bible in English. Its History an
Influence, New Haven CT-London 2003, 133—-159; 1er 143-146. Ekiıne gute Zusammenfassung In
Ders., W illiam Tyndale, the English Bible, and the English anguage, 1: Orlaith O’Sullivan/Ellen
Herron Hgg.), Ihe Bible Book. TIhe Reformation, London-New Castle 2000, 39—50; Guido
Latre, William Tyndale: Reformer of Culture, Preserver of Language, Translator for the Plough-
boy, 1: Arblaster/Juhäsz/Latre Hgg.), Tyndale's Testament (wie Anm. 4), 11-24; Guido Latre,
catalogue 92, 1n Arblaster/Juhäsz/Latre gg Tyndale’s estamen (wie Anm. 4), 148—-149
Ferner: Henry Wansbrough, ynı  e€, 1: Grifhths;, The Bible in the Renalssance (wie Anm. 26),
116332



198 W ım Franco1s

deshalb bereits se1t einigen Jahren erfolgreic Druckerzeugnisse für den aufblü-
henden englischen Markt heraus. Vor em druckte die liturgischen Bücher für
den Sarum- Rıtus den 1tus, der In der genannten Church of alisbury un: in
weıten Teilen nglands befolgt wurde).“*” hre illegalen Bibeldrucke schmuggelten die
Gebrüder Van Ruremund über den Hafen VON Antwerpen oder die Jahrmärkte ın
Bergen-op-Zoom dann ach London. Die kleinen losen Seiten dieser im
Taschenformat wurden €1 me1listens geschickt zwischen den größeren Seiten
VO  —; ‚unschuldigen‘ Publikationen versteckt, manchmal auch zwischen den Falten
VO  - getrockneten Tuchballen

DIie englischen Autoritäten drängten deshalb sowohl bei der Antwerpen als
bei der Statthalterin der Niederlan der Tante Kalser Karls, Margarete VO  — Öster-
reich (Regierungszeit S0 715 un 1517=30) darauf, diesen eheimen Handel
unterbinden. Dementsprechend erklärte der Antwerpener Schulthei{fß F5 den Be-
s1t7 eines Neuen Testaments in englischer Sprache In der für Negal und ordnete
d. alle vorhanden Exemplare beschlagnahmen un verbrennen. Diese Ma{ß$-
nahme wurde allerdings ausgesprochen DE umgesetzt.44 och 1mM selben Jahr 1527
oder 1528 kam Tyndale übrigens selbst ach Antwerpen. Für die Dauer selnes
Aufenthaltes hatte sich in einem Haus einquartiert, das mıt der englischen Kauf-
leute-Nation aSsSsozıilert WAar un: deshalb über einen extra-territorialen Status verfügte.
Auf diese W eise konnte sich dem ugriff der richterlichen Gewalt noch für
SCTAUME eit entziehen. Dort begann mıt der Übersetzung des en Testaments
un veröftfentlichte 1530 die englische Übersetzung des Pentateuch un: eın ahr
später (1531) seline Übersetzung des Buches Jona 1534 gab zudem iıne über-
arbeitete Fassung selines Neuen Testaments un des Buches enes1is bei Merten de
Keyser Martin Lempereur heraus, der gleichsam seinem Haus- un: Hofdrucker
wurde. Ein vale auf theologischem Gebiet, aber ıne in Sachen Übersetzungs-
arbeit WalTr George Joye, der gleichfalls eıle des Alten Testaments übersetzen
vermochte, die dann VO  — Lempereur seit 1531 herausgegeben wurden. Zu STZU
vielleicht 1532 ega sich och Miles Coverdale ach Antwerpen, Tyndales
Übersetzungsarbeit abschloss Tyndale selbst WAar seıit Maı 1535 inhaftiert un wartete
1m Gefängnis VO  — Vilvoorde auf seinen Prozess. Der Löwener Iheologe acobus
Latomus Ca 1475-1544) War sein wichtigster efrager und probierte Tyndale VCI-

geblich zr 1derru bewegen Tyndale wird schliefßlich SCH seiner doktrinä-
F  e CcNrılten Zr Tod verurteilt un nicht etw: aufgrun seiner englischen ibel-
übersetzung (wie hier un da gelegentlich noch lesen ist) Miıt Sicherheit
grenzender Wahrscheinlichkeit War Lempereur, der 1535 die Coverdale-Bibel
herausbrachte, die erste vollständig ın englischer Sprache gedruckte In selner

43 Zu den Aktivitäten der Antwerpener Drucker, und namentlich der Gebrüder Van Ruremund
auf dem englischen Markt vgl Frederick AvIıs, England’s Use of n'  erp Printers 0—-1 IN
Hans Widmann (Hg.), Gut)b, Maınz 1973; 234-240, hier 234735 und 239; Elizabeth Armstrong,
English Purchases of Printed Books from the Continent 5-—-15 IN EHR 1979, 83-—90, 1ler
288; de Nave, ntwerpen, dissident drukkerscentrum ın de 16de CCUW, 1516 (wie Anm.

Franco1s, „Every fooll 'old tynck be doctor.“ Christoftel anı Hans (I) Van Ruremund wıe
Anm 36); Gwendolyn Verbraak, William Tyndale an the Clandestine Book TIrade Bibliographi-
cal ues! for the Printers of Tyndale’s New Testaments, 1n Franco1ls/Den Hollander gg.), Infant
Milk Hardy Nourishment? (wie Anm. 40), 1I671789
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Übersetzung des Neuen Testaments, des Pentateuch un: des Buches Jona folgte
Coverdale der Vorlage Tyndales auf dem Fufß

Erwähnenswert sind weiterhin ein1ıge dänische Bibelübersetzungen VO  — Christiern
Pedersen.” Dieser War ein bekennender Humanıst un: zudem aplan König Y1S-
t1ans I1 VO  — Dänemark, einem chwager Kalser Karls V‚ der zwischen 1524 un:
1530 1m brabantischen ler 1mM Exil Sowohl der Ön1g, als auch seıin Kaplan

Lutheraner:; allerdings die Autorıitäten AUus$s dynastischen Gründen bereit,
über diesen Umstand grofßzügig hinwegzusehen, olange die beiden sich diskret
verhielten. Während der eıt se1ines Exils iın den Niederlanden brachte Pedersen
unter anderem eın Neues Testament un einen Psalter (4531) in

dänischer Sprache heraus,; die €l VO  - illem orsterman veröffentlicht wurden.
Neben diesen niederländischen, englischen, französischen un dänischen ibel- Aus-

gaben erschienen in ntwerpen schließlich noch iıne italienische Fassung VOoO  3

Antonı1o Brucioli (1538) die VO  — Johannes rapheus (tätig 1520—-1569) heraus-

gegeben wurde,  46 SOWIl1e iıne Edition Francısco de nzinas’ in spanischer Sprache
(1543) die bei Steven Mierdmans (tätig 1542-1546) aus der Presse kam

111 Vulgata-Übersetzungen un die Haltung der katholischen Obrigkeit

Vulgata- Übersetzungen und die Toleranzpolitik der katholischen Obrigkeit iın
den zwanzıger un dreißiger Jahren

Nachdem die Erasmus-Luther’schen Übersetzungen den niederländisch-sprachigen
Bibelmarkt fünf re lang exklusiv beherrscht hatten, erschienen schließlich auch
usgaben, die ausdrücklich römisch-katholisch se1n wollten. In diesem usammen-

hang War namentlich die Ausgabe tonangebend, die der Antwerpener Drucker
Michiel Hillen Van Hoochstraten (tätig 1506-1546) 1527 auf den Markt brachte
Streng IIN handelt sich indes auch hierbei ıne Ausgabe VO  I Br

45 Paul! Arblaster, Catalogue 82-34, 1n Arblaster/Juhäsz/Latre Hgg.), Tyndale's Testament

(wie Anm. 4), 6-—37/; Bertil Molde/Volmer Rosenkilde gg.);, Det Ny Testamente Oversat af
Christiern Pedersen ntwerpen 1529, Kopenhagen 1950

Andrea Del Col,;, Appuntı pCI una indagine sulle traduzilonı In volgare della Bibbia ne] Cinque-
cCento italiano, 888 Libri, idee sentimentı religiosi nel Cinquecento italiano: da5 aprile 1986, Modena
1987, 165-188,; hier 167-183; Edoardo Barbieri, Le Bibbie italiane del Quattrocento del Cinque-
cento. Storia bibliografia raglonata delle edizione in lingua italiana 14/1 al 1600, 1 Mailand
1991, 10/-127, DA T LT Siehe auch: Ders., Editeurs imprimeurs de la Bible italien (1471-1600),
1: Schwarzbach (Hg.), La Bible imprimee ans ‚Europe moderne (wie Anm. 26);, 246-259; Franco

Giacone, „Du vulgaire iıllustre“ ’ illustration de la Parole: la Bible de Brucioli (1532) 1N: Schwarzbach
(Hg.), La Bible imprimee ans Europe moderne wıe Anm. 26), 260287 Ferner: Gigliola ragnıto,
La Bibbia al rogo La CENSUuUTra ecclesiastica volgarizzamenti della Scrittura (1471-1605), Bologna
1997, 2939

Marcelino Menendez Pelayo, Historı1a de 10s heterodoxos espanoles, Hg. Enrique Sanchez
Reyes, Madrid 194 7, 283-295; Jonathan Nelson, Solo Saluador:‘: rinting the 1543 New Testament
of Francisco de Enzinas (Dryander), 1: JEH 1999, 41 orge Bergua Cavero, Francisco de
Enzinas. Un humanista reformado la kuropa de Carlos N Madrid 2006, 5175 Siehe uch Marcel
Bataillon, Erasme et ’ Espagne: Recherches SUT L’histoire spirituelle du AL siecle, enf 1998,
552554 und 590—-591
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mischtem Charakter Denn Hillen Va  — Hoochstraten hatte VOTL em den ext VOoO  a

Lettersnijders Erasmusübersetzung (1524) weitgehend die Vulgata angepasst.
Selbstverständlich druckte die pisteln AUS dem en Testament ab, die 1ın der
Liturglie gelesen wurden. SO avancıerte Hillens ‚vulgatisierte‘ Ausgabe In den Nieder-
landen 1mM Verlauf der reißiger un vlerziger re gleichfalls ZUrTr Stamm-Mutter
eiıner ANZCIH Reihe VO  — Bibelausgaben.“  8

Als Reaktion auf TaSsmus un Luther fühlten sich die katholischen Autorıtäten
herausgefordert, ihren Standpunkt ZUrr Bedeutung der Bibel 1n der Theologie un In
der Spiritualitä der Lalen schärfer formulieren. egen Frasmus un Luther gab
VOIL em der Löwener Theologe acobus Latomus den Ton Latomus hatte sich
bereits gegenüber Tasmus einen Zzu orofßen FEinfluss der humanistischen
Bibeltheologie un! deren Hilfswissenschaften Sprachwissenschaft un etorik
verwahrt. Auch mıt Luther hatte durchaus kontrovers ber dessen sola-scriptura-
Doktrin un ber andere Elemente aus der uen Lehre diskutiert, un: obwohl
Luther persönliche Angriffe nicht scheute, sollte Latomus doch später als seinen

wichtigsten un: profiliertesten Gegner bezeichnen. Latomus WAar der „doctissimus
adversariorum ; alle anderen, unter ihnen auch Erasmus, 1im Vergleich ihm
blo{fß quakende FErösche.?*? Ausdrücklich wandte sich Latomus Luther, indem
argumentierte, dass die Heilige Schrift nfolge des Gebrauchs VO  w arabeln un:
Metaphern verschiedenen tellen unklar War un: ass s1e weder sämtliche
Herrenworte, och alle Lehrsätze un:! Gebräuche der apostolischen Kirche enthalte.
ESs sSe1 Aufgabe der kirchlichen Tradition, den Inhalt des Evangeliums weıter
entfalten un mıiıt überlieferten TE  en AUs der Liturglie un Ordnung der Kirche
anzureichern die nicht ausdrücklich 1ın der eiligen Schrift bezeugt selen. Vor em
die scholastischen eologen hätten sich Urc ihre erschöpfende un: treffsichere
anı des Glaubensgutes ausgezeichnet, hiefß eologen mussten er nicht
1n erster I ınıe die Heilige Schrift studieren, sondern VOT em die scholastische
eologie un ihre Hilfswissenschaften, die aristotelische Philosophie un: Dialektik.
Sowelılt die Gelehrten auf die Schrift zurückgreifen mussten, genüge ıne Ausgabe der
lateinischen Vulgata voll un ganz. Diese spiegele die Lehre der Kirche besten
wider un unterstuütze S1e Latomus zufolge galt dasselbe mutatıs mutandis für die
einfachen Gläubigen:”  0 Am besten wurden s1e sowohl auf der Grundlage der zwölf
Glaubensartikel, dem ater den Zehn Geboten un den Geboten der Kirche

De Bruin/Broeyer, De Statenbijbel zın voorgangers (wie Anm 7), 108; Bijl, FErasmus In het
Nederlands (wie Anm 20), 48-—49; Den Hollander, IDIS Nederlandse bijbelvertalingen (wie Anm 11),
81, 225-226, 336-338; Ders., Het Niıeuwe Testament: Cornelis Henricsz. Lettersnijder (wie Anm. 21),
183

WA_.IR I ,5—/ (Nr. 463, 1533 Febr. bis März) „Unus Latomus ist der feinst scrıptor contra

gewest. Et signate vobis hoc: Unus Latomus scr1psit contra Lutherum; reliqui eti1am
Erasmus, Sunt coaxantes”; WA.IR Z 189,22—-26 (Nr. 1709, 15372 Jun1 bis Juli); WA.TIR 4,
145,22-23 Nr. 4119, 1538 NOv. der 17) „Respondit Lutherus: Ille omnıum antagonistarum
IH1EeOTUIN est insignis”; WATR D, 75,7-38 Nr. 5345, 1540 Sommer): „Latomus fuiit doctissimus
adversariorum Lutheri; 15 sSer10 scripsit.”

Jacobus Latomus, Pro dialogo de tribus linguis apologia, 1: Opera, QqUaAC praecıpue adversus
horum haereses eruditissime, singulari iudicio conscrı1psit Hg Jacobus Latomus
jr./Ruard Tapper, Löwen: Bartholomaeus (GJravius 1550, 1/0v A Cum igıtur haec ita

7ZKG | 20. Band \9—2
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unterwlesen, als auch and VO  e Beispielen aus dem Leben Jesu, Marı1as un der

eiligen. IDIie Schrift vernahmen Laı1en besten durch das Vorlesen in der Kirche;
die tiefere Bedeutung erschloss ihnen sodann der rediger. |DIT individuelle ibel-
ektüre brachte demgegenüber die Gefahr mıt SICH; dass die Gläubigen selbst eın
Urteil über den Glauben un die Sakramente allten S1e Warlr gleichwohl möglich,
vorausgesetzt, ass die Gläubigen die Schrift „humiliter et modeste“ lasen, un das
Gelesene ın Übereinstimmung mıiıt der traditionellen Lehre der Kirche demütig
nachvollzogen die Lehre musste sich TEeCc 1n den konkreten Bibelausgaben wider-
spiegeln, WI1e€e das etwa in den usgaben der Vulgata der Fall war). Insgesamt liefßen
die LOwener eologen einer Lektüre der in der Volkssprache also zumindest
ıne Hıntertur often. Allerdings dürften VOL em Karl\ seine Statthalterin un ihre
ntourage, die dem Denken rasmus’ nahestanden, die Löwener eologen SOILC:
einer toleranten Posıtion ermuntert en

Um die Haltung der eologen zutreffend erfassen, ist nicht TL erforderlich,
ihre Schriften lesen, sondern VOT em der rage nachzugehen, welche Haltung s1e
1im Zusammenhang mıiıt den volkssprachlichen in den Niederlanden ın der
Praxıs einnahmen. S1e VOT em mitverantwortlich für die Redaktion der
Erlasse, die die Statthalterin Margarete VO  — Österreich, 1mM Namen Kaiser Karls,
die ‚.Lutheraner' un ihre Veröffentlichungen verlautbaren lie1ß; solche Fdikte (ge
meinhin als Plakate' bezeichne stellten ıne weıltere Entfaltung des Wormser FEdikts
VOoO  an K dar Aufßerdem fungierten die eologen auch als Berater bei Ketzerpro-
ZEeSSCII un als Buchzensoren.?“ In UÜbereinstimmung mıt der skizzierten Toleranz-
olitik War miıt den Ketzeredikten indes eın allgemeines Verbot VO  - Bibelüber-
setzungen 1ın der Volkssprache verbunden selbst solche usgaben, die auf der
Lutherbibel basierten, anfänglich nicht ohne weılteres untersagt). Ausdrücklich
verboten ab 525/26 allerdings solche niederländischen un französischen
Bibelübersetzungen, die miıt reformatorischen Glossen, Summarıa und/oder MOT=
reden versehen 11, un die deshalb die Interpretation des Lesers unverkennbar ın
iıne heterodoxe Richtung enkten Gleichfalls War verboten, die Heilige Schrift 1ın
allerlei geheimen Konventikeln ın der Volkssprache lesen, S1e ngch eigener Auf-

habeant, non est putandum expediens, radere laicis idiotis scrıpturam in lingua vernacula, 1S1 ene
fideliter fuerit, lectores humiles sınt et mıites, quı1que scrıpturae aut NO  - intellectae, Aaut illorum
vitia redarguenti 110  — resistant u irascantur”; acobus Latomus, De fide et operibus, 1n pera
Oomnıla, Hg Latomus jr./ Tapper, 134v 135r Nam ut WE SUnt homines, tut1us sıt, multos
praesertim simplices et idiotas SacTas iteras NO  . legere, QUaIL SIC legere ut de fide et sacramentis
disputent, ijudicent, et NO intellecta reprehendant, ut fere faciunt, quibus PETSUASUMI est, licet falso
doctores veieres ın explicanda scrıptura erITasSscCc. Illa certe vel maxıma videbitur utilitas legentium, S1
humiliter et modeste scrıpturas legerint, atque] videbunt nostrı temporı1s haeret1icos, et schismaticos,
tanquam scrıpturıs desumpta tradere, quaC 88] scr1pturıs NO habentur. Imo contrarıa
clare In scriptura continentur. Itaque definent credere, falsis fallacibus doctoribus.“ Eine /7Zusam-

menfassung des Inhalts ist finden iın Franco1i1s, Vernacular Bible Reading an Censorship (wie
Anm 16), J5

1 Den Hollander, Verboden bijbels (wie Anm 16), 6—10; Franco1s, IDie ‚Ketzerplakate' Kalser
Karls und Bibelübersetzungen 1ın den Volkssprache wıe Anm 16); Ders., Vernacular Bible Reading
and Censorship (wie Anm. 16), 7989
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fassung interpretieren oder arüber diskutieren.”“ Niemandem War demzu-
olge gestattet, AUS der Schrift vorzulesen, geschweige denn s1e anderen auszulegen
(insbesondere nıicht die schwierigen Passagen), se1 denn, der Betreffende hatte
UVOo ıne theologische Ausbildung SO bestimmte auch das VO  n

1529: das zudem ein spezifisches Verbot über die Bibelausgaben VO  a Adriaen Van

Berghen, Christoftel Van Ruremund und den myster1ösen, och immer nıicht voll-
tändig identifzierten „Johannes a verhängte.”” Wer diese verbotenen Bibelüber-
setzungen un: andere reformatorische Lıteratur nıicht innerhalb VO  3 vierz1ıg agen
bei der Obrigkeit abga un dadurch offenkundig seiner oder ihrer ketzerischen
Gesinnung testhielt, wurde dem Ketzeredikt VO  ; 1529 zufolge mıt dem Tod un! mıt
der Beschlagnahmung seliner Güter bestraft ulserdem wird 1529 uch eindeutig
ıne präventive Zensur eingeführt: Alle Bücher, un: olglic auch sämtliche 1bel-
ausgaben, mussten 1mM Vorfeld urc die bevollmächtigten Buchzensoren ‚visitiert‘
un: gutgeheißen werden. Wer sich nicht daran hielt, wurde miıt einer Geldstrafe VO

500 Gulden belegt.”“
De facto War diese Präventivzensur allerdings schon einige Monate UVO einge-

worden. 1528 hatte die niederländische Vorsterman-Bibel die Erlaubnis 711}

ofhziösen Bibelübersetzung für die Niederlande erhalten, nachdem dies ausdrücklich
Mr den Löwener eologen und Inquisıtor Nicolas Coppın T71533) gutgeheißen
worden WAar. DIie Vorsterman-Bibel musste ıne Alternative ZUT oben erwähnten
Lutherbibel bieten, die aco Van Liesvelt wel re UVO herausgebracht hatte {IIie
Lutherübersetzung ing jedoch iın der Ausgabe Vorstermans VO  e 2 noch eut:

»52 GCorpus documentorum Inquisıtionis haereticae praviıtatıs Neerlandicae. Verzameling Vall

estukken betrefftende de pauselijke bisschoppelijke Inquisitie ın de Nederlanden, Hg. Paul Frede-
r1CH. Tijdvak der Hervorming In de zestiende CCEUW. Fkerste vervolg (24 september 15725 31
december Gent/'s Gravenhage 1902, 529, 142-148; Recueil des ordonnances des Pays-Bas.
euxieme serle: 6—1 Bd  D Contenant les ordonnances du Janvıer 1519 31 decembre
1529 Hg. Charles Laurent/Jules-Pierre-Auguste Lameere, Brüssel 1898, 402-—-405, hier 403-404 ESs
War verboten klandestine Zusammenkünften organisieren ‚OTIMNINC aldaer te lezen, spreken,
confereren ofte predicken Vall den evangelien, epistelen Vall iınte Pauwels, of andere gheschriften
Van der helegher schriften, 1n latyne, vlaemsche ofte walsche: nochte aldaer de zelve te interpreteren
oft Opt verstandt Vall 1en te disputeren ofte confereren, iın wat manıeren dattet ZY. Ausdrücklich
verboten ebenso alle evangelien, epistelen prophetien ende andere boucken Vall der
helegher schrifturen, ın duutsch, vlaemsch ofte walsche, gheappostilleert, ghegloseert, oft hebbende
prefatie of prologue, inhoudende dolinghen, ofte doctrine Van den voorseyden Luther ende
ZYNC adherenten, by der helegher Kercke ghereprobeert ofte repugnerende der ghemeene leeringhe
ende doctrine Van der zelver, waer ende in waft plecken de zelve gheschreven ofte gheprent ZYI,

5 In den Niederlanden ist eın Drucker mıiıt diesem Namen bekannt. ber gibt gute Gründe für
die Annahme, ass damit entweder Jan (I) Va  — Ghelen (1526) Hans (I) Va  ; Ruremund (41:525); der

Hıero Fuchs C1325) gemeınt se1ın kann. ZUT Diskussion vgl Francoi1s, {DIie ‚Ketzerplakate‘ Kalser
Karls uUun! Bibelübersetzungen iın den Volkssprache (wie Anm. 16), 219223

Recueil des ordonnances des Pays-Bas, Bd.2,; Hg. Laurent/Lameere (wie Anm. 52), 578-583,
1er 579581 „ Que nul, de quelconques nacı10n, SCXC, esta: condition, presume s’avance
doresnavant translater, escrıpre imprimer, planer lyer nostre dict romant pays de Brabant,
AaUCUuUuNS ivres, COYVECIECS quelconques dictiers de la saınte Escripture, franchois thiois,
autre Jangaige que latin, aussı le faire faire; de apporter faire nostredict paysS
lesdicts livres aulcun d’iceulx quı serolent translatez, escr1ıptz iımprimez aultre paYyS, sSans le
congle prealablement de l’ordinaire de nosdicts chancellier et SCH1S de nostredict conseil oudict
pays leur approbation desdicts livres, COVECIS escriptures|[...|
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ich al DiIie spatere Ausgaben des ntwerpener Druckers ollten sich erdings
mehr nd mehr auf die Edition Michiel Hillen Van Hoochstratens tutzen, der

1527 den ext VO  H Lettersnijders Erasmusübersetzung weitgehend die Vulgata
angepasst hatte.

Auf der französischen Seıite Clang es Martın empereur 1530 ıne vollständige
französische Bibel 1n der Übersetzung acques Lefevre d’Etaples’ auf den ar

bringen. Diese Ausgabe Walr UuVOo VO  — Coppın gutgeheißen worden un:! avanclerte

ZUr ofhziösen Bibelübersetzung für den französischsprachigen Teil der Nieder-
lande Auch hierbei handelt sich 1m Wesentlichen iıne Vulgataübersetzung,
wenn auch verschiedene assagen 1mM ext angeglichen worden auf der

Grundlage VO  . Erasmus’ Novum Testamentum un: der lateinischen Übersetzung
des hebräischen Alten Testaments, die der Dominikanermönch un: Hebraist Santes

Pagnınus 527/28 herausgegeben hatte.”® Es ntbehrt allerdings nıcht einer gewissen
Ironıie, dass die Löwener eologen damit einer Ausgabe ihren consent erteilten, die

durch die Parıser Gelehrten verboten worden war'! Im Unterschied ihren Löwener

ollegen die Parıser Theologen nämlich radikale Gegner einer Übersetzung
der Bibel in die Volkssprache.”‘ DıIie späteren Ausgaben VO  e Lefevre d’Etaples
Lempere ollten übrigens iıne der Vorsterman-Bibel N:  u entgegengesetzte Ent-

wicklung durchlaufen, indem s1e sich immer stärker VOIN der Vulgata entfernten un:!
sich zunehmend das hebräische un: griechische Original der Bibel anlehnten,
auch wenlnll s1e dazu den mweg über die lateinische Fassung wählten, die der
Französische Drucker Robert Estienne 1532 herausgebracht hatte.?®

Der eben erwähnte ‚Proto-Index VO:  en der 1531 VO  . Kalser Karl nochmals
feierlich verkündet wurde, tellte och eın Jahrzehnt lang die Grundlage der Buch-

politik dar DIie Ausführung dieser ‚Ketzerpolitik‘ O  ag VOT allem Marıa VO Ungarn,
der Schwester Karls V) die se1it Anfang 1531 NECUC Statthalterin der Niederlande War

(Regierungszeıt 531-=55) IDIie eptanz der wel halbofhziellen Bibelausgaben
verhinderte jedoch nicht, das auch noch andere Fassungen eın CÜ gratia et

privilegi0 erwerben suchten. Diesbezüglich schienen zahlreiche Stadträte recht
chnell den Spielraum nutzen, den die kaiserlichen Erlasse ihnen ließen 1)as War

55 Cornelis Augustijn, De Vorstermanbijbel Vall 1528, 1n NAKG/DRCH B78-94;
De Bruin/Broeyer, De Statenbijbel Zın voorgangers (wi Anm. Z 111-148: Den Hollander, De

Nederlandse bijbelvertalingen (wie Anm. TE 1-2, 90—-92, 226, 350-357/7; Arblaster, o  us Mundi
ben mussen jedoch durch die jJüngste UntersuchungEmporium wıe Anm.2), SS Diese Anga

Y ourı Desplenters der Universiteit ent erganzt werden: Yourı Desplenter, Vroegmoderne Neder-
landse bijbelvertalingen middeleeuwser dan vermoed. Vondst Vanll DE vijftiende-eeuwse getulge Van

het Vorsterman-psalter (1528) 1: IN 123 2007/7, 185—-207

Guy Bedouelle, Lefevre d’Etaples el l’Intelligence des Ecritures (wie Anm. 40), 114-116;

Bogaert/Gilmont, De Lefevre Etaples la fın du VIe siecle (wie Anm . 40), 57-60; Delforge, La
Bibliography of FrenchBible France (wie Anm. 40), 58—60 Zur Ausgabe sich vgl Chambers,

Bibles wıe Anm. 40), 7072 8
57/ Francois, Ihe Condemnatiıon of Vernacular Bible Reading by the Parısıan Theologians (wie

Anm 40), VT 130
Alfred Laune, Lefevre d’Etaples et la traduction francalse de la Bible, 11 RHR 1895, 56—72,

1ler 65-—-67/; Ders., Des SECOUFTS dont Lefevre d’Etaples S’est SerVIı POUTL traduction francaise de
“Ancien JTestament, ın Bulletin de la ociete de |’Histoire du Protestantisme Francaıs 1901,
395—-607; Bogaert/Gilmont, De Lefevre d’Etaples la fin du V Iie siecle (wie Anm. 40), 58-59, 6265
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namentlich in der Stadt Antwerpen der Fall, die meılisten gedruc wurden.
{DIie städtischen ehorden wollten einerseıts die wirtschaftlich bedeutsamen Drucke-
reien nicht ohne weıteres die Kette egen un: andererseits den Ruf Antwerpens
als freie Hafenstadt ange wWw1e möglich erhalten. IIie Zentralregierung ihrerseits sah
zweifellos e1n, dass das Wohl der Antwerpener Kapitalmärkte für die Steuerein-
nahmen des Staates lebensnotwendig WAar. ntwerpener Drucker konnten daher
ihre Bibelübersetzungen weiterhin auf den Markt bringen Vor em unter Katholi-
ken, humanistisch gebildeten Familien, Menschen, die miıt Luthers Ideen ympathi-
sıerten, SOWIE anderen religiösen Dissidenten fanden diese usgaben reißenden
Absatz. Dass 6S sich €e1 mehr als einmal ıne Lutherübersetzung andel(te,
tellte für sich CNOMUNECN kein Hindernis dar, olange die betreffende Ausgabe keine
paratextuellen Elemente enthielt. Obendrein versahen die weıltaus me1listen Drucker
ihre Titelseite mıit einem (< 11 gratia et privilegio (was TENNC längst noch nicht
bedeutete, dass die tatsächlıc. kontrolliert, geschweige enn für unbedenklich
erklärt worden war).

Übersetzungen, die 1mM Lauf der re ein1ge erbreitung fanden,°° 1, WIeEe
bereits erwähnt, das Neue Testament mıiıt seinem Erasmus-Luther’schen Mischtext,
das erstmals 1525 VO  - Merten de Keyser für Govaert Vall der Haeghen gedruckt
wurde und die Übersetzung VO  — Luthers Neuem JT estament, die Albert Pafraet 1m
selben ahr erstmals herausgegeben hatte Dıie enrher der usgaben ehörte jedoch

den drei erwähnten großen Clustern. C4) ıne erste Serie dieser oriff och
auf die Ausgabe Christoftel Vall Ruremunds VO  w 1526 zurück. S1e enthielt einen
einigermafßen geglätteten Luthertext un vermied sämtliche 77 provozierenden
paratextuellen Elemente. (2) es eıteren gab iıne weıt verbreitete Gruppe Von

Ausgaben, die noch auf das Neue Testament Michiel Hillen Van Hoochstratens VON

15977 zurückging, un: die iıne ‚vulgatisierte‘ ersion der Lettersnijder schen ber-
setzung VO  - rasmus’ Novum Testamentum enthielt, die ihrerseits 1Ns ahr 1524
datiert. |)iese VOIN Hillen Van Hoochstraten erstmals veröffentlichte Übersetzung
übernahm auch illem Vorsterman für selne autorisierte Bibelübersetzung. In den
vlerziger Jahren wird S1€e zudem VO  — Henrick Peetersen Van Mi:  elburch (tätig
1520-1549) ein1ge ale edruckt. (3) EKın dritter Cluster betrifit SCAHNHEeISLIC. die
usgaben aCco Van Liesvelts, die se1it 15372 mıt einem CI gratia et privilegio
versehen 11, obwohl die paratextuellen FElemente einen immer deutlicheren
protestantischen Charakter aufwiesen. Die Ausgabe VO  e 1547 die mıiıt ausgesprochen
reformatorisch gefärbten Glossen versehen Wäal, markiert In diesem Zusammenhang
einen Höhepunkt.®” Zusammenfassend lässt sich festhalten, ass zwischen 15272 bis

De Nave, Antwerpen, dissident drukkerscentrum 1ın de 16de ECCUW (wie Anm. 14; Johnston/
Gilmont, L’imprimerie et la Reforme Anvers (wie Anm. 191-192; W illem Pıeter Blockmanss, De
vormıng Van Cr  - politieke Nı1ıe (14de 1L6de eeuw), 11 IC Blom/Emiel Lamberts gg.);
Geschiedenis Van de Nederlanden, Amsterdam 1994, 51 hier 13321355

6() Für eine Skizze siehe: Den Hollander, De Nederlandse bijbelvertalingen (wie Anm. 11),
199—-203

61 De Bruin/Broeyer, De Statenbijbel Zn VOOTSANSCIS (wie Anm. Z 98—99; Den Hollander, De
Nederlandse bijbelvertalingen (wie Anm. 11); 36, 229-230, 480-—-483; Ders.; DDat ude ende dat
Nieuwe 1 estament (1526) (wie Anm. 23), 118-120; Franco1s, Jacob Van Liesvelt Martyr for
the Evangelical Belief? (wie Anm. 38) 349351
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1545 allein 1m niederländischsprachigen Teil etwa achtzig usgaben der oder

einzelner ihrer Teile erschienen, die me1isten in ntwerpen.

Die Ketzeredikte von 1540 un die allmähliche Strafverschärfung
1540 wurde indes eın ‚großes’ Ketzeredikt verkündet, °“ mıt der olge, dass ıne

gewIlsse Anzahl Bücher iıste verbotener Liıteratur hinzugefügt wurden. Sı

sprachliche Bibeln llerdings nicht darunter. Hıer blieben die alten Regelungen
in Kraft. Selbst 1540 wurde also eın generelles Verbot VO  a volkssprachlichen Bibel-

übersetzungen ausgeSpIOChen Wohl aber wurde die präventive Zensur verstärkt.
ıne Bibel) gedruckt werden konnte,eVOor eın Buch mıt religiösem Inhalt also AaUC

Wal die vorherige Zulassung des katholischen ordinarıus loci erforderlich. Zudem
musste der betreffende Drucker DZW. erleger 1m Besıitz einer ofhziellen Drucker-
aubnis se1n. Wer beim Übertreten dieser Präventivzensur gefasst wurde, war ab 1540

im Grundsatz mıiıt der Todesstrafe bedroht. In der Praxıs allerdings sollte diese

Mafßnahme zunächst als ultima ratıo NUr iın den en ZUr Anwendung gelangen,
In denen eın Werk, das ohne Erlaubnis gedruckt worden WAaäl, eindeutig Ketzereiıen

ZU) Inhalt hatte In den vierziger Jahren wurden noch verschiedene Fdikte erlassen,
die die Bestimmungen des ‚großen Ketzerediktes VO  e 1540 weıter entfalteten. AnN-

gesichts der Vielzahl fremdsprachigen Bibeln, die in jener eıt gedruckt wurden,
ist nicht unwichtig festzustellen, dass pCI Erlass VO PIL 1543 der Druck VO  b

Büchern 1ın englischer un spanischer Sprache verboten wurde,  65 Was ZU Jahres-
Dıiewechsel 544/45 noch auf italienische Druckerzeugnisse ausgedehnt wurde.

Gründe für dieses Verbot liegen auf der and er Inhalt dieser Bücher Warlr nicht

kontrollieren, dass diese Bücher ın ihrem jeweiligen Bestimmungsland ohne
weıteres unzulässiges Gedankengut verbreiten konnten.

Mıiıtte der vierzigere verschärfte INall die Bestrafung un ein1ıge Drucker bZzw.

erleger wurden infolgedessen tatsächlich ZU Tod verurteilt: Adriaen Vanll Berghen
wurde 1542 in en Haag enthaupte’t.65 Jacob Vanll Liesvelt traf 1545 dasselbe Schicksal
iın Antwerpen. Allerdings bleibt eın direkter Zusammenhang zwischen der Verur-

teilung un seiner Bibelausgabe VO  - 1542 (und deren reformatorischen Glossen)
unsicher. {Iıie Prozessakten jedenfalls bringen seine Hinrichtung nicht mıt der

Von 1542 in Verbindung. 1)ass die Enthauptung Vall Liesvelts auf die reformator1-

Recueil des ordonnances des Pays-Bas. Deuxieme ser1e: &s Bd.  S C(‚ontenant les

ordonnances du janvıer 1536 n.st.) decembre 1543, Hg Jules-Pierre-Auguste
Lameere/Henri 5Simont, Brüssel 1907/, 224229

63 Recueil des ordonnances des Pays-Bas, Bd.4 (wie Anm. 62), 447-448,
64 Recueil des ordonnances des Pays-Bas. Deuxieme serl1e: C Bd.  N Contenant les

ordonnances du ler janvier 1543 1544,; n.st.) 28 decembre 1549, Hg Jules-Pierre-Auguste
Lameere/Henri Simont, Brüssel 10, 14 14,;, hier 112

65 Marıa Flizabeth Kronenberg, De drukker-martelaar Adriaen Vanll Berghen +1542),; 1n Het
Bibliotheekwezen 1927, 1: Siehe auch:Boek. Tweede reeks Vall het Tijdschrift OOI Boek-

Anne Rouzet Dictionnaire des imprimeurs, libraire et editeurs des XVe et VIe siecles ans les

imites geographiques de la Belgique actuelle, Nieuwkoop 1975, 12—14; De Bruin/Broeyer, De

84-—85; Den Hollander, De Nederlandse bijbelver-Statenbijbel Zn voorgangelrs wıe Anm. 7);
talingen (wie Anm. 11), 4249
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schen Anmerkungen in seiner zurückzuführen ist, un VOT em aufdie Glosse,
wonach des Menschen Seligkeit allein VO  e Christus bhängt, gehtZ ersten Mal Aaus

dem Bericht acques Väd.  a Wesebekes VOoO  — 1569 hervor. Van esebDeke WäarLr ZU

eitpunkt der Hinrichtung Vall Liesvelts, 1545,; Stadtsekretär VO  - Antwerpen und
deshalb Augenzeuge SCWESCH. Später allerdings wurde SCn selnes protestan-
tischen auDens ın die Verbannung geschickt un: ZOß nach Wesel Es ist nıicht ohne
weıteres deutlich, welche Glosse Van eseDekKe iın seinem Bericht VOI 1569 me1int
und ob überhaupt ine spezifische Glosse VOT Augen hat) DIie Zusammenfassung

Röm 10° SOWI1e der Verwels auf diese Passage 1n „Die alie des NYyCUWCN
Testaments“ [0)88[ 1n der Bibel,°/ stimmen inhaltlich och ehesten mıt der
Glosse überein, die Van esebeke anführt Dennoch stellt sich die Frage, ob sein
Bericht als vertrauenswürdiges Zeugn1s gelten kann, weil zumindest der egenden-
bildung Van Liesvelt OFrSCHAU| leistete, dieser se1 als Märtyrer für das Wort
Gottes gestorben.”” Ekinıge Drucker, en Steven Mierdmanss, ollten jedenfalls
1n den darauf folgenden Jahren Antwerpen verlassen, mıiıt der olge, dass die
ihre Spitzenposition als Zentrum der evangelisch ausgerichteten Buchproduktion
einbülfste. Protestantische wurden fortan 1mM Ausland edruckt, VOT em In
Emden.®?

Der Löwener Index und die Löwener

1546 erreichte die behördliche Bibelpolitik ıne NeUe ule Das Konzil VO  - Irient
hatte während seiner vierten Sitzung, pri jenes Jahres, keine Aussage ZUT

Zulässigkeit VO  H Bibelübersetzungen in die Volkssprache getroffen, der intens1-
ven Lobbyarbeit der Gegner, die sich unter anderem auf die Parıser Verurteilung
15252256 beriefen. DieseDhatte das Konzil de facto den örtlichen Autoritäten ZUT

Entscheidung überlassen ”  0
Röm dye rechtveerdicheyt welcke waerdich Maec totten eewighen leven alleen 15 bi

die wet ende tgeloove Jesu Christi.“
67/ „Die gracıe Jesu crıistı Maec O115 salich ende 1et die wercken“ (Den Bybel ntwerpen:

Jacob Van Liesvelt 1542 vV)
Francois, Jacob Van Liesvelt Martyr for the Evangelical Belief? wıe Anm. 38), 2351-—360

Siehe auch: Floris Prims, Geschiedenis Vall ntwerpen. Bd. Onder de eerste Habsburgers
(1477-1555); De politische orde, Antwerpen 1938, 128-129; Geestelijke orde, ntwerpen
1940, 291, 294-296; Paul Bergmans, Liesvelt (Jacques van), 1n BNBelg —18 121-124:;
KRouzet @s Dictionnaire wıe Anm. 65), 128—-129; De Bruin/Broeyer, De Statenbijbel zın
VOOTISAaNSCIS (wie nm 9—1 Den . Hollander, De Nederlandse bijbelvertalingen (wie
Anm. 11), 2836

enk Vallı Nierop, Censorship, licıit rınting and the Revolt of the Netherlands, 1n
Alastair Duke/Coenraad Arnold Jlamse .gg. 100 Mighty be ree. Censorship an the Press
iın Briıtain and the Netherlands, Zutphen 1987, 29-—44, 1er 3: Johnston/Gilmont, L imprimerie la
Reforme Anvers wıe Anm. E: 194-199, 243: Arblaster, Totius Mundi Emporium'’ wıe Anm. 2),

Zu dieser Phase des Irıienter Konzils vgl Hubert Jedin, Geschichte des Konzils VO  - TIrient.
Die erste Iriıenter Tagungsperiode 545/47, reiburg 195/,; 42-82, 1er 76—-77; Victor Baron1,;

La Contre-Reforme devant la Bible La question biblique, Lausanne 1943,] Den Text der
Schlussdekrete: cta. Sessio quarta, 1n Concilium Tridentinum. Diariorum, actorum, epistula-
TUu: tractatuum OVa collectio. Actorum ars 1la, Hg Stephan Ehses, Freiburg Breisgau 191 A

7KG 120. Band 92
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Zur selben Zeıt,; Maı 1546, erstellten die LOÖOwener eologen einen Index miıt

verbotenen Büchern, wodurch etwa fünfzig 1n niederländischer un! franzÖös1-

scher Sprache als unzuverlässıge Ausgaben zensıert wurden.‘“ Dabei handelte sich
die ohne Angabe des Druckers oder des Erscheinungsortes un:! -jahresAusgaben,

veröffentlicht worden Deutlicher als früher wurde zudem klargestellt, dass

Lutherübersetzungen nicht mehr erwünscht un dass die Vulgata die Norm

darstellte. Weiterhin verurteilte mMan die Editionen, die mıt Glossen, Summarıen un:!

Vorreden versehen waren.7 Bereıts die Ankündigung VOo  — allerlei paratextuellen
FEFlemeten auf der Titelseite reichte aus, ıne Ausgabe auf den Index setzen

Gleichwohl ein1ge Bibelausgaben, die INan auf der Grundlage dieser Kriterien

auf dem Index erwartet hätte, dort nicht verzeichnet. S1e offensichtlich den

wachsamen ugen der Löwener Theologen/Buchzensoren entgangen.
Andererseıts wurde bei der Bekanntgabe des Index VO  b 1546 derselbe Mechanıis-

mMuUus 1n Gang SCse w1e beim ‚Proto-Index’ VO  - 1529 uch 1n diesem Fall wurde
eın Verbot verschiedener Ausgaben beschlossen, viel-nicht blo4ß, gleichsam negatıv,

mehr trafen der kaiserliche Hof in BrüsseL die theologische Fakultät un: der Drucker
Bartholomeus Vall (ırave (tätig 1530-1578) aus LÖöwen gleichzeitig auch Vorkeh-

91-92 Zur Diskussion ber BibelübersetzungeCn 1n die Volkssprache vgl insbesondere Stephan sesS,
Das Konzil VOIl Irıent un die Übersetzung der Bibel 1ın die Landessprache, Wilhelm Schmidt/

eyer/Erich W asmann gg Fünf Vortrage VO  - derJoseph Plassmann/Stephan Ehses/Hans
Limburger Generalversammlung, öln 1909, 37-50; arlıano Revilla, La controverslia sobre las

versiones vernäculas de la Biblia el Concilio de Irento, 1n RelCult 10 1930, 8-1 Ferdinand
1n Melanges Podechard.Cavallera, La Bible langue vulgaire Concile de Irente (IVe SessionN

Etudes de sclences religieuses oftfertes POU SO  - emeritat doyen honoraire de la Faculte de

Theologie de Lyon, Lyon 1945, 37-56:; Pete Duncker, La Chiesa la versione della CT1'  ra
hier 147-157; ermann Schmidt, Liturgie et languein lingua volgare, 1n Ang 194/, 140-167/,

vulgaire. Le probleme de la langue critique ch les premiers reformateurs et Concile de TIrente,
übersetzt VO:  — Suitbert Caron, Rom 1950, 81-95; Leopold Lentner, Volkssprache un:! Sakralsprache.
Geschichte einer Lebensfrage bis Z.U) Ende des Konzils VO: Irıient, Wıen 1964, 226-264, 1er

237-264; Robert MCcNally, TIhe Council of TIrent and Vernacular Bibles, 1n 1966,
204-22/; 1ıttor10 Coletti,; L’eloquence de la chaire. Victoires et defaites du latin ent oye: Age

Parıs 1987, 199—-219; Serg10 Fernändez OpeZ, Lectura
et Renalssance, übersetzt VO Silvano Servent];

CRprohibiciöon de Ia Biblia lengua vulgar. Defensores detractores, Leon 2003, 161
/1 Jesus Martinez de Bujanda/Leon-Ernest Halkin/Patrick Pasture/Rene Daviıgnon, Index de

1546, 1550, 1558, Sherbrooke-Genf 1986 7Zu den Bibelausgaben, die auf deml’Universite de Louva1ln,
Index standen, siehe VOT allem: Den Hollander, Verboden bijbels (wie Anm 16), LE

/2 Martinez de Bujanda/Halkin/Pasture/Davıgnon, Index de L’Universite de Louvaın (wie
des Pays-Bas, Bd. 5 (wie Anm. 64), 255-25/; 1lerAnm.71), 405 Recueil des ordonnances

256757 Daer ZYN ock zommighe Bibele die In haer opschrift ende titel beloven te volghen
die editie oft uutgheven des boucks ZYINC 1Nac t1nhaud Vanll den ouden latynschen interpretatuer oft

uutsche interpretatıe der latynscher oversettyngheOversettere, ende dat Z 1n aer walsche ende
volghen, twelck Z nochtans 1et doen, mImaer In den zelven bouck mynghelen eel dynghen uut den

griecsche, wechnemende uut den middel des text der schrifturen tghene dat die ude latynsche
daer den text Va  - den oudenoversettynghe in heeft Zyn ock och zommighe ander Bibelen,

latynschen Oversettere ende interpretateur 266 ]: ghetrauwelic ghevolght werdt, maer die prenter:
hebben hem daerinne ontgaen, dat Z zommighe praefatien ofte voor-prologhen, oft annotatıen, by

dat 1S, cortelicke egripen der boucken ende epistelen, ofte registeren,teeckenynghen oft argumenten,
ghenomen hebben Van zulcke lieden wlıens ghetrauwı1gheyt hemlieden 1et ghenough ghebleken
Ende also eyst ghebuert dat het ghemeene olc int middel vanden Bibelen ele dynghen nwiselicken
leset, die uuft lutheraensche expositien ende glosen Va  - woorde te woorde ghenomen ZyN. ”
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FUuNgscChH TU Publikation einer UuCNI, autorisierten Bibelübersetzung. 1545 schlıelslic
erschien diese LOwener Bibel, die der LÖOwener Augustiner Chorherr Nicolaus Van

Winghe (ca 1495-1552) auf der Grundlage der Vulgata 1Ns Niederländische über-
hatte Dabei War unter anderem VO  F dem LOwener eologen Pıeter de orte

(1491—-1567) beaufsicht!: worden.‘® ‚Wel Fe später erschien die LOwener In
französischer Sprache, die VO  S dem eologen Nicolas de Leuze t71598) un: seinem
Assıstenten Franco1s de Larben erstellt worden Wa  — uch in diesem Fall hatte Pıeter
de C‚orte die Beaufsichtigung übernommen.‘“ In gewlssem Sinne ersetzten diese
Ausgaben sowohl die Bibel illem Vorstermans VO  H 19528 als auch diejenige VON

Lefevre d’Etaples Lempereur VO  e 1530 usdrücklich en die LÖöwener ibel-
übersetzer den Lesern A1lls Herz, MOS die Heilige Schrift 1mM Einklang mıiıt der
kirchlichen Tradition interpretiert werden musse. Beispielhaft geht dies etwa AdUus der
Vorrede Nicolaus Van Winghes hervor.”” Das bedeutete 1m konkreten Fall, dass
gewöhnliche Menschen sich muittels der persönlichen Lektüre der auf die
Predigten iın der Kirche vorbereiten konnten, die Schrift besser verstehen.

[)ass zudem ıne qualitativ hochwertige Ausbildung römisch-katholischer Predi-
gCI un: eologen beabsichtigt WAal, ele die Einrichtung zweler königlicher Lehr-
stühle der theologischen akultät, die gleichfalls 1546 erfolgte, darunter einer für
Bibelkunde I Iies War uch iıne olge des Trienter Konzils, das in se1lner fünften
Sıtzung, 17 Junı 1546, ıne gute Predigtausbildung usdrücklic! angemahnt
hatte/® In dem alse w1e der Humanısmus sich ın Löwen ausbreitete, wurde zudem
akzeptiert, dass elehrte die hebräischen und griechischen Originale iın Anspruch
nahmen, sofern dadurch das authentische Zeugnis der Schrift och besser ZU

Vorschein kam

Zur ‚.‚Löwener Bibel‘ ın niederländischer Sprache vgl Pacificus Van Herreweghen], De Leu-
bijbelvertaler Nicolaus Van Winghe. Zın leven Zın werk, 1n OGE 1949, 5—38; 150-167/,

268-314, 257395 Daneben widmen sich och ein1ıge andere interessante Veröffentlichungen der
LÖöwener Bibel; vgl Leo Van Buyten, Het kontrakt Van Bartholomeus Gravıus, Anthonis-Marıa
Bergaigne Jan Waan OOI het drukken Va  w de ‚.Leuvense Bijbels‘ (1547) 1n Mededelingen Vall de
Geschied- Oudheidkundige rıng OOI Leuven omgevıng 1965, 83-—95; De Bruin/Broeyer, e
Statenbijbel Zın VOOTSANSCIS (wie Anm. 141-14/; Jean-Franco1s Gilmont, La C6  Ce entre
euxX Bibles flamandes, 11} Ders., Le livre SC5 secrets, Genf-Louvain-la-Neuve 2003, 151—162,
besonders 1522155

/Zur LÖöwener Bibel ıIn französischer Sprache vgl Pierre-Maurice Bogaert/Jean-Francoi1s Gil-
mont, La premiere Bible francaise de Louvaın (1550), 1n RTE I} 1980, 275-309; Ders.; De Lefevre
d’Etaples la fın du VIie siecle (wie Anm. 40), 89—91; siehe uch Baronl, La Contre-Reforme devant
la Bible wıe Anm. 70), 306—-308

Nicolaus Vall Winghe, Onderwijs Van der Heylegher Scriftueren, 1nN: Den gheheelen Bybel [
übersetzt VO'  — Nicolaus Van Winghe, LÖöwen: Bartholomeus Van (Jrave 1548, 2vV. 7 diesem
Traktat exıistiert Jediglich eine sehr knappe Darstellung ın Pacificus Van Herreweghen];, De Leuvense
bijbelvertaler Nicolaus Van Winghe wıe Anm. 73), 31 1:3 Für eine ausführliche Darstelung siehe
meıilnen Artikel W ım Franco1s, Het voorwoord bij de ‚Leuvense bijbel‘ Van Nicholaus Van Winghe
(1548) ()ver Schrift, Traditie volkstalige Bijbellezing, 1n OGE 52LA

/u dieser Phase in der Geschichte des Konzils vgl. Jedin, Geschichte des Konzils VO:  a Trient,
(wie Anm 70), 3-103, 1er 102103 Vgl auch den Tlext der Schlussdekrete: cta SESSIO

quınta, 1: Concilium Tridentinum. Actorum ars lla, Hg. Ehses (wie Anm. 70), 24A1245 Zur
Entstehung des Tridentinischen Dekrets ber die Predigtreform vgl Johann Raıiner, Entstehungs-
geschichte des Irienter Predigtreformdekretes, 1N: 7Z7KIh 1915, 255 31/% 465-523; Arthur Aı
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Dıie fünfziger Jahre. Wachsender Argwohn gegenüber der
Volksbibel Uuntie den Katholiken

In den ünfziger Jahren nahmen innerhalb der Kirche die Zweifel der Legitimität
vonmn Bibelübersetzungen in die Volkssprache TUunNn! hierfür ist selbstverständlich
der Vormarsch des Protestantısmus. DIie Versorgung der römisch-katholischen
Gläubigen mıt orthodoxen Vulgataübersetzungen hatte daran wen1g andern können.

ass auch die LOÖOwener eologen schließlich immer weni1ger Kompromıissen
bereıt N, geht AUS einem Dokument AUS den Jahren 551/52 hervor, in dem der

Theologe Johannes enten (1500-1566) ein1ıge Posıiıtionen VO  — TaSmMmUus zensıert,;
darunter unter anderem dessen ausdrückliches ädoyer für Bibelübersetzungen In

die Volkssprache.‘” [Dieses Dokument sollte den LOwener Delegieren ZU Konzil VO  —

Irient mitgegeben werden, dort der allgemeinen Kirchenversammlung VOI-

zulegen.
Darüber hinaus riet die Fakultät iın den Jahren 552/53 Kaıliser Karl,; eın generelles

Verbot VO  an Bibelübersetzungen ın der Volkssprache auszusprechen. Den Anlass
dazu gaben die Anabaptisten, die etwa 1ın Kortrijk wieder Oberwasser hatten
achdem 11all s1e zeitwelse unterdrückt hatte un sich bei ihrem Vormarsch auf
ıne falsche‘ Interpretation der Schrift beriefen. Der Kalser schenkte dem Rat der
LOÖOwener eologen indes eın or Einer der Wortführer der LOwener eh-

nungsfront War der aus Sizilien stammende Priester un Theologe 10vannı di
Bonon1a (1518-1564), der seine Bedenken die Volksbibel auch in einem

außergewöhnlichen Traktat niederschrieb.

und das theologische tudium, 1n: 1932,; 313-339; Lentner,geler, Das Konzil VO  — Irıent
Volkssprache un: Sakralsprache wıe Anm. 70), 264-27/4; LOUuUls Pascoe, TIhe Council of ren an
Bible Study. Humanısm and Scripture, 1N: CHR 1966, 18-—-383; Anton10o Lar10o0s, La reforma de Ia

do de decreto), 1n Commun10 1973, 22-83; Andrewpredicacion Irento (Historia conten1ı
Byrne, mini1ister10 de la palabra e] concilio de I rento, Pamplona 1975 58-—-92; Frederick
McGinness, An Erasmılan Legacy. Ecclesiastes an the Reform of Preaching at rent, 1: Ronald

Delph/Michelle Fontaine/John Jeffries artın Hgg.) Heresy, Culture, an Religion ın Early
Modern Italy. Ontexts an Contestations, Kirksville 2006, AT

TATE Collectaneum ın quibus Erasmus Roterodamus videtur erronNe«c aut scandalose scCr1p-
$1SS@. .. Brüssel, Ms. 11, 194,;, 15 Vgl Roland Crahay, Les louvanıstes d’Erasme, 1n

Joseph Coppens Hg.) Scrinium Erasmıanum. Historische opstellen gepubliceerd onder de auspicıen
Van de Universiteit te Leuven aAal aanleiding Van het vijfde eeuwteest Vall Erasmus’ geboorte, I
Leiden 1969, 221-249,; l1er E WE

/8 /Zwei Nachweise dieser Verhandlungen sind erhalten: Brievenregister Va  — de Faculteit Theolo-

g1e, Löwen, Die Staatsarchive In Belgien, Fonds ude Universiteıit Leuven, 443, 21lr 23 unte

anderem AT „postulare Sanle nobis 10 et rogarc clementissımum religiosissiımum
principem SCHMLPCI Augustum videtur ut ad extre: remedium confugiat publico
edicto iımperıitae et indoctae instabili multitudini [ lectionem tam veter1s qUaIıl NOVI testamentı1

DTrOrSuS interdicat.“ uch Fridericus Furilus Caeriolanus Valentini; Bonon1ia, S1Ve de Libris SAaCTIS ın
Libri uO, Basel Johann Oporinus/Michael artın Stella,vernaculam linguam convertendis,

1556-57, PE Fine Einleitung 1n die Bononıua,; eine ateinısche Textfassung und eine spanische
Übersetzung des Werkes finden sich in Fridericus Furio0 GCeriol,; bra completa, Hg. Henry Mechou-
lan/Jordi Perez Durä,; Valencia 1996, 143621 1er 344 -345, 594-—-596 Zur Bononıla siehe ferner:
Donald W illiam Bleznick, Furio Ceriol la controverslia sobre la traduccion de Ia Biblia, 1n Revısta

Hispänica Moderna 1968, 195-—-205; GuYy Bedouelle, Le debat catholique SULT la traduction de la
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In Rom selbst”? wurde 1559 auf Anraten VON aps Paul pPCI Dekret der
Römischen Inquisıtion ein Index mıit verbotenen Büchern verkündet.“” usdrücklich
War darın die Bestimmung aufgenommen, dass ohne die schriftliche Genehmigung
des eiligen Ofhziums der Römischen Inquisıtion keine einzıge Ausgabe der
oder des Neuen Testamentes in der Volkssprache mehr gedruckt, gelesen, oder
besessen werden durfte 1ese Zu strenge Haltung 1e1ß sich jedoch in der Praxıs
nicht durchsetzen un: wurde dementsprechend Hrc aps Pıus 1 der Paul!
auf dem Stuhle eir1 nachfolgte, abgeschwächt.

Das Konzil VO  ; TIrient setizte dann während der achtzehnten Sitzung 1562 ıne
Kommissıon e1n, die den Auftrag hatte, einen Index vorzubereiten. Dieser
wurde schliefßlich 1564, noch unter dem Pontifikat Pius veröffentlicht. DIie vierte
der sogenannten zehn Regeln tellte fest, dass ıne freie Lektüre der in der
Volkssprache mıt viel mehr Nachteilen als Vorteilen verbunden sel1. Darum War ıne
usdrückliche Zulassung notwendig, un diese konnte durch den Bischof oder
Inquisıtor gestattet werden, basierend auf entsprechenden Gutachten des Pastors
un: des Beichtvaters. Für Ordensleute lag die Zulassung in der and ihrer Oberen.®*

IDiese Bestimmungen VO  3 Irıent fanden auch ihren Weg in die Niederlande Der
Index VO  - Irient wurde bereits 1568 1in Lüttich edruckt un herausgegeben. Im

Habsburger Teil der Niederlande, der seıt 1555 unter der Herrschaft Philipps I1
stand, machte sich der spanische Theologe Benito Arlas ontano (1527-1598), 1m

Auftrag des Statthalters, des Herzog VO  — Alba, die Arbeit, den Index VO  e Irient
die spezifischen Gegebenheiten der Niederlande aNZUDASSCHIL, solche er'!
aufzunehmen, die hierzulande verboten 1)as hatte 1569 die Veröffentlichung
VO  - wel Indices DET- olge Einer erschien in Lüttich, der andere in Antwerpen.“”“ Eın
ul  „ och umfangreicherer Antwerpener Index kam bereits 1mM Folgejahr 1570
heraus. Auch diesen hatte Arlas ontano erstellt. Im Vergleich ZU Löwener Index

diesem ıne Anzahl VOINl volkssprachlichen Bibeln hinzugefügt worden, darun-
ter unter anderem sowohl die 1n Emden gedruckte Fassungen ın niederländischer
Sprache als auch die Bibel Sebastien Castellions auf Französisch un: die Genter

Bible Jangue vulgaire, 1N: Irena Backus/Francıs Higman Hgg.), Theorie pratıque de l’exegese.
ctes du troisieme colloque international SUT I ’histoire de l’exegese biblique Er siecle Geneve,
31 a0üt septembre enf 1990, 39-59, ler 48-—59; Fernändez Lopez, Lectura prohibicion
de la Biblia lengua vulgar wıe Anm. 70);, 203—-210

Z Entwicklung des römischen Standpunkts ach dem Konzil Von Irıent vgl Fragnito, La
Bibbia al LOSO (wie Anm. 46) Pn 109; Ders., rıtorno al Latıno, la fine de1 volgarizzament!, 1n
LINO Leonardi Hg.) La Bibbia in Italiano tra Medioevo Rinascımento, Florenz 1998, 395-407/, 1er
396—-398

Jesus Martinez de Bujanda Index de Rome 155/; 1559 1564 Les premiers index roma1ılns
et l index du Concile de Irente, Sherbrooke-Genf 1990, 37-39, 128-131;, S 307=331; 1ler 325 un
331 Siehe auch: ragnıto, La Bibbia a} rogo (wie Anm. 46), 9294

8 1 De Bujanda Index de Rome 1557, 1559, 1564, (wie Anm. 80), 91-99, 143-153,; 814-815
Siehe uch Fragnıito, La Bibbia al rg (wie Anm. 46), S51

Jesus Martinez de Bujanda/Leon-Ernest alkin/Rene Davignon/Ela Stanek, Index d’Anvers.
1569, 1570, 1571 Sherbrooke-Genf 1988, 567 Unter anderem fällt auf, ass die ehn Regeln VOINl

ITrent ZWaTr In die Lütticher Edition aufgenommen worden nicht aber ın den ‚ofhiziellen‘ Index
VO ntwerpen.
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Bibel.® In der Praxıs blieben damıit ausschlieflich diejenigen Bibeln zugelassen, die

die LOwener Theologen gutgeheifßen hatten. Fa erschien annn 1n Antwerpen eın

Index Expurgatori1us, der gleichfalls unter der Federführung VO  - Arlas ontano

Stande gekommen WarL. Er enthielt alle diejenigen assagen, die aus bestimmten
erken entfernt werden mussten, bevor das entsprechende Buch ZUT Lektüre frei

gegeben werden konnte.“*
In Rom wiederum versuchte das Heilige Ofh1zium der Inquisıtion den Index des

Irıenter Konzils VO  — 1564 präzise gemä .ihres eigenen Indexes VO  a 1559 ‚Ur

legen, und somıit die Ausbreitung VOI Bibelübersetzungen In der Volkssprache In

Fesseln egen, indem s1e deren Zulassung auch VOIN ihrer vorhergehenden Ge-

nehmigung abhängig machen versuchte. DIie Kongregatıion für den Index, die

aps Pıus eingesetzt hatte, einen u  , dritten eX erstellen, kehrte in

ihrer Fassung VOoO  — 1590 1ın der rage der volkssprachlichen Bibelübersetzungen
(‚siebte Regel‘) dann auch den Bestimmungen des restriktiven Index VO  — 1559

zurück. Iheser ‚Index VO  — wurde erdings 1n der Praxıs n1ıe verkündet.“”
Dasselbe Schicksal War der ersion VO  . 1593 beschieden, die ın den Pontifikat
Clemens V-H1 el Diese sah VOT, die vierte ege VO  e Irient beizubehalten, Was

allerdings durch die Römische Inquisition verhindert wurde  806 rst 1596, noch
immer unter Clemens V:HE: wird eın Index VO  $ verbotenen Büchern erstellt,
der hinsichtlich der volkssprachlichen Bibelübersetzungen gleichfalls die vierte Regel
des Konzils VO  _ Trient bestätigte. Jas Heilige Ofhzium der Römischen Inquisıtion
oriff jedoch auch l1er eın un: fügte dem Index 1mM allerletzten Moment einen Anhang
Z der die vierte ege mıt einer „observatio” versah. Diese tellte urz un: bündig
fest, dass die Möglichkeit ZUT Zulassung der volkssprachlichen Bibellektüre vonseıten
Okaler Inquisıtoren, Bischöfe un Ordensoberer inzwischen durch das Heilige
Ofhizium der Römischen Inquisıtion widerrufen worden sel

Aus dem Vorhergehenden wird deutlich, dass die zentralen Urgane der römisch-
katholischen Kirche 1m Verlauf des sechzehnten Jahrhunderts einen immer restrik-
tiveren Standpunkt hinsichtlich volkssprachlicher Bibelübersetzungen einnahmen.
Stattdessen nahmen s1e die gute Predigt 1in den Fokus Die Pfarrer ollten den Massen
darin die Grundprinzipien des Glaubens auslegen un VOT em die Schrifttexte 1m

Licht der kirchlichen Tradition interpretieren. Dazu War erforderlich, die Geist-
lichen selbst ‚exegetisch‘ gut auszubilden.

83 De Bujanda/Halkin/Davignon/Stanek, Index d’Anvers (wie Anm. 82), 7577 251=256,
259-268, 672-673 Die Regeln VOIl TIrient werden auch 1m Index VO  - 1570 nicht abgedruckt.

De Bujanda/Halkin/Davignon/Stanek, Index Anvers (wie Anm. 82), 718 Hıer werden ljer

der zehn Regeln VO'  ; Irient abgedruckt. IDIie vierte Regel ber volkssprachliche Bibellektüre War indes
nicht darunter. Die Auswahl betraf namentlich einıge der Regeln, die sich auf die ‚Säuberung
einzelner Werke bezogen.

85 Jesus Martinez de Bujanda/Ugo Rozzo/Peter Bıetenholz/Paul Grendler . Index de
Rome. 1590, 1593, 1596 Avec tude des index de Parme 1580 Munich 1582, Sherbrooke-Genf
1994, 344, 796 Siehe uch: Fragnıto, La Bibbia rogo (wıie Anm. 46), 143-156

86 De Bujanda/Rozzo/Bietenholz/Grendler Index de RKome 1590, 1593 1596 (wie Anm. 85),
La Bibbia al rogo (wie Anm. 46), IS6345-346, 856 Siehe uch Fragnıto,

de Rome 1590, 1593, 1596 (wie Anm. 85),87 De Bujanda/Rozzo/Bietenholz/Grendler Index
346, 479, 929, 936 Siehe uch ragnıto, La Bibbia al rogo wıe Anm. 46), 173-198
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Niederländische Un französische Vulgataübersetzungen In der zweıten Hälfte
des sechzehnten Jahrhunderts

Oftfensichtlich kaum 115 die anhaltenden Auseinandersetzungen berührt, gaben
Drucker 1n den südlichen Niederlanden auch weiterhin Bibeln heraus. Solange diese
Gebiete unter spanisch-habsburgischer Herrschaft standen, andelte sich nicht
usgaben 1m Gelist der Reformation, sondern vielmehr Editionen der LÖöwener

1553; alsou der Zeıt, als die Löwener eologen ihren erüchtigten Raft,
volkssprachliche Bibeln ganz verbieten, gegenüber dem Kalser formulierten, VCI-

OfMentlıchte der LO wener Drucker Anthonis-Maria ergaıgne (tätig 1550-1562) ıne
revidierte Fassung der niederländischen Version der LÖwener Diesern Lext
brachte INa  - 1n den folgenden Jahren aufs Neue heraus. uch der wachsende
Argwohn in Rom wurde offensichtlich nicht als eın zwingendes Verbot VO  e ibel-
übersetzungen in die Volkssprache verstanden. Im Gegenteil, sowohl 1556 un! 1560

also unmittelbar ach der Veröffentlichung des ersten päpstlichen Index! als
auch 1565 ach der Bekanntgabe des Index VO  . TIrient gab der Antwerpener
Drucker Hans de Laet (tätig 1545-1566) Neuausgaben der Löwener heraus.
uch das Druckerhaus Arnold Birckmann rachte 1565 un: 1566 in Köln ıne

prächtig illustrierte Ausgabe der Löwener auf den Markt eswelteren erschien
ın den fünfziger un sechziger Jahren iıne n Reihe VO  — Ausgaben des Neuen
Testaments muıt dem ext der Löwener Bibel, darunter unter anderem iıne Fassung,
die VO  - Hans 4L Van Liesvelt un Marıa Ancxt (tätig 1546-1566) herausgegeben
wurde, dem Sohn un: der 1Ltwe jenes berühmten Bibeldruckers, der 1545 auf dem
chafott sein Leben gelassen hatte DIie Nachfolger aCco Vd  H Liesvelts etfzten jedoch
die Tradition der protestantischen Bibelübersetzungen nıicht fort;, sondern boten brav
den ext der LOÖOwener Diese usgaben des Neuen Testaments
zumeıst in einem aV- oder Sedez-Format gedruckt, dass die einfachen eute
sich diese Ausgabe eisten konnten. 1560 brachte Marıa Ancxt, teilweise 1n Mıiıt-
herausgeberschaft mıiıt der Wıtwe des Henrick Peetersen Vanln Middelburch (tätig
1550—-1561); auch ıne vollständige Bibel heraus, die VO  - der Edition Hans de aeTts

inspiriert war. 1566 publizierte der berühmte Antwerpener Drucker Christoftel
antijn (tätig 1548-1589) seline erste Ausgabe der LÖöwener In den sechziger
un: namentlich 1in den siebziger Jahren brachte das Druckhaus noch verschiedene
usgaben des Neuen Testaments auf den Markt.© ach der Veröffentlichung der
Sixto-Clementinischen Vulgata ıIn den neunziger Jahren des sechzehnten Jahrhun-
derts erfuhr die LÖöwener Bibel abermals iıne gründliche Revısıon. Diese revidierte
Fassung erschien schliefßlich 1599 und sollte unter dem Namen ‚Moerentorfbibel‘
bekannt werden, benannt nach dem ntwerpener Drucker Jan oretus (tätig
1557-1610); dem Schwiegersohn un Nachfolger Christoftel Plantijns. I iese LÖöwe-

Zu diesen Ausgaben siehe: (Jenevleve Glorieux, Belgica TypographicaQCatalogus
librorum impressorum ab 11110 ad MDC ın regionibus QUaC UNC Regni1 Belgarum
partes sSunt, Bände, Nieuwkoop 8—1

Charles de Clercg, Les Editions bibliques, liturgiques et Canon1ques de Plantin, s 1956,
15/-192, 1er 160; eon V oet, Ihe Plantin Press (1555-1589). Bibliography of the Works Printed
an Published by Christopher Plantin at Antwerp an Leiden, E: Amsterdam 1980, 381—-391
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Her Bibel sollte danach, mıt einigen sprachlichen Anpassungen, bis ZU Anfang des

neunzehnten Jahrhunderts immer wieder gedruckt werden.””
1567 veröffentlichte antiıjn auch die französische Fassung des Neuen LTestaments

des Parıser eologen Rene Benoist 1mM Sedez-Format. S1ie tellte ‚War ıne Öömisch-
katholische Fassung der Genfter Bibel dar, wurde aber gleichwohl sofort urc die
Parıser Theologische Fakultät verurteilt. DIie Antwerpener Fassung dieses Neuen

Testaments (und der als anzer) wurde indes VO  — dem oben genannten
LOwener magıister Johannes enten durchgesehen un Ende für gutgeheißen,
also Nau dem eologen, der UVO Erasmus hatte zensieren wollen, unter anderem

aufgrund einer Anzahl VO  3 Zu leidenschaftlichen Außerungen (Gsunsten der
Volksbibel.?‘ antıjn sorgt 1573 noch für ıne zweıte Ausgabe des Neuen Lesta-
ments ın französischer Sprache, bei der auf der Titelseite geschrieben stand, S1€e se1

„übersetzt durch die LOwener Theologen.” Der Name VO  . Rene Benaoıi1st wurde
interessanterweılse nıiıcht mehr erwähnt. 1578 gab antijn auch die vollständige Bibel
VOIl Benoıist 1m Folio-Format heraus. Im weılteren Verlauf des sechzehnten un
siebzehnten Jahrhunderts erschienen och verschiedene Neuausgaben der franzÖösi-
schen Fassung der der LOÖöwener Theologen' (zu unterscheiden VO  e der ‚.LOwe-
NneTr Bibel‘ aus dem Jahr Idiese sollte sich schliefßlich ZUT autorisierten römisch-
katholischen Fassung iın französischer Sprache entwickeln, nicht allein iın den Nieder-
landen, sondern auch ın anderen Teilen der französischsprachigen Welt.”“

chluss

Zwischen 1523 un:! 1545 War Antwerpen unverkennbar die Hauptstadt der volks-

sprachlichen Bibel 1n Nordwest-Europa. Es erschienen Bibeln VOTL em auf Nieder-
ändisch, Eranzösisch un nglisch. Aber auch Fassungen 1n dänischer, italienischer
oder spanischer Sprache verlielsen die Druckpressen. Darunter Editionen, die

(eindeutig) die Handschrift VO  ; Erasmus oder Luther trugen, auch olcher deren
römisch-katholische 5ignatur unverkennbar WAar. Zugleich jedoch liefßsen der ext

Nico romp, De ontvouwing Vall Woord verlicht. Driehonderdvijftig Jaar rooms-katholieke
Bijbelvertaling In Nederland Vlaanderen, 1nN: Alfons Jaakke/Evert W illem 1Tulnstra gg
(Om CCn verstaanbare bijbel. Nederlandse bijbelvertalingen de Statenbijbel, Haarlem-Brüssel 1990,
107-136, hier 112e

G1 Siehe ben Anm.
” Für einen Überblick ber die Ausgaben siehe: Chambers, Bibliography of French Bibles (wie

Anm. 40), 380—-381 D 414-415 430, GE 439; Voet, Ihe Plantin Press (1555-1589).
Bibliography, (wie Anm 89), 391-393, 402-406 Für eine Analyse siehe: De Clercg, Les Editions

89), 161-—-162; Ders., La Bible francaise debibliques, liturgiques Canon1ques de Plantın wıe Anm.
Rene Benoist, 177 Gut]b, Maiınz 195/, 168-174; Bogaert/Gilmont, De Lefevre d’Etaples la fin du
VIe siecle (wie Anm. 40), 1-—-101: Elizabeth Morley Ingram, Dressed in Borrowed Robes The

Making and Marketing of the Louvaın Bible (1578), 1: Robert Norman Swanson Hg.) The Church
and the Book. Papers ead the 2000 Summer Meeting an the 2001 ınter Meeting of the
Ecclesiastical History Soclety, Woodbridge 2004, 212—221; Alison Garter; Rene Benaoıist. Scripture for
the Catholic Masses, 1n DE Racaut/Alec Ryrıe Hgg.), Moderate V o1l1ces ın the European Reforma-
t10n, Aldershot 2005, 1621
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selbst un: die paratextuellen FElemente gleichermafisen iıne Mischung höchst unter-

schiedlichen Ursprungs erkennen.
IDIie katholischen Autorıitäten 1n den Niederlanden tolerierten volkssprachliche

Bibelausgaben 1m Grundsatz, sprachen jedoch VO  a 525/26 eın Verbot für solche
usgaben dUus, die paratextuellen Elemente enthielten un die deshalb ee1gnet
1, bei arglosen Lalen eın ‚.heterodoxes’ Verständnis der Schrift Öördern
Gleichwohl ann INa  a während der ersten re aum VO  e einer Repression
sprechen. Eher ging ıne ‚verhandelte bzw. ausgehandelte Zensur (‚censure
negocige’)”” zwischen den zivilen Autoriıtäten, den Buchzensoren un dem Drucke-
reiwesen, die VO  - dem Bestreben inspiriert WAäl, die Rechtgläubigkeit bewahren,
ohne den ökonomischen elangen der Druckindustrie oder dem legitimen religiösen
Bedürfnis der Bevölkerung chaden zuzufügen.

ach der vlerten Sıtzung des Konzils VO  — Irıent 1mM VE 1546 wurde aber VOI

den Löwener eologen allein och ine volkssprachliche Übersetzung der Vulgata
zugelassen. Protestantische Bibeln verschwanden iın der zweıten des sechzehn-
ten Jahrhunderts nahezu vollständig Aaus dem Fundus der Antwerpener Drucker. S1ie
wurden fortan VOL em 1mM Ausland gedruckt, namentlich in Emden

1564 wurde dann ıne Mafßnahme ergriffen, die weniger die Produktion VO  e

Bibelausgaben beinflusste, als vielmehr die Lesekultur steuern beabsichtigte.
Katholische Lalen, die die 1n der Volkssprache lesen wollten, mussten dazu
gemä der vierten ege des TIrienter Index ausdrücklich ihren Bischof Zu-

stımmung ersuchen, un: ab 1599 Oß iıne Erlaubnis der Öömischen Inquisıtion
einholen. Im Zuge weıterer Forschungen wird och klären se1n, inwlewelılt diese
ege in den katholischen Gebieten der Niederlande tatsächlich befolgt wurde und in
welchem alßse s1e dem Durchschnittslaien die Lektüre der als geistliche Ubung
Oß vergällte. DIie weIıt verbreitete Auffassung, wonach Katholiken die nicht
lesen urften, scheint zumindest für das Ende des sechzehnten Jahrhunderts ın die
ähe der tatsächlichen Ereignisse kommen. Damıit ist unmittelbar die Frage
verbunden, ob die anhaltende Produktion VO  - volkssprachlichen Bibeln ann VOI

em unter Ordensleuten un Pfarrern einen Absatzmarkt fand, für letztere insbe-
sondere als Inspirationsquelle bei der Vorbereitung der Sonntagspredigt.

Vgl Ingeborg ostock, La CENSUTEC negociee. Le controle du livre Geneve 0-1 enf
2007, 18, die Autorin das Phänomen der ‚CeNSUTEC negociee‘ überall 1m frühmodernen kuropa
verbreitet sieht, un: e 1n ihrem Buch miıt Blick auf das calvinistische enf untersucht (1560-1625)
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